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Einzelpreie 180 Marrx. 
Zu Lod⸗ obhne Zußelluna monatlich 2o V. 
it Zuſtelung ins Saus wöochentl. 800 Mt. 
und monatl. 3200 M., durch die Poſt bezog ⸗ 

monatl. in Bolen 3200 Mk. 
Anzeigenpreite: 

Die 7⸗geſpaltene Bonvareill⸗⸗ ile 200 Mark. 
Neklamen die ⸗4⸗0—päαltene Nonvareillaeile 
zoo V. augeſfandts in lotalen Teile 1000 Me. 
·für die Norpuszeile: ſee das Aurdland eine 
—S für die erſte Seite werden loä 

zeis en angerommen. — Srnorare werden 
nur vach vorberiger Vereinborung geꝛablt. 
Unverlangt eingeſandte Manuſtrivte werden 

nicht aufbewahrt. 
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polifiſcher Auslanusbrieſ. 
GWonpnſerem Korreſpondenten). 

A Z. Darmſitadt, 24. November. 
Die allgemeine politiſche Laze Evrooas hat 

in den letz'en Tagen eine weſentliche Klärung er⸗ 
fahren, wobei alerdinos Klärung micht unbedingt 
gleichbedenſend mit Beſſerung iſt. Die enqgli— 
ſchen Wablen hahben der Konſervaiven Vartei 
einen vollen Erfolo gebracht. Das Kobinett Vonar 
Law kann ſich jetzt auf eine ſeſte Mebrheit im 
engliſchen Unterhaus lützen, und die Feſſiakeit 
der Stellung des enaliſchen Vremierminiſters wird 
auch außenpolitiſch nicht ohne Eit flaß bleiben. Die 
Arbelterpartei konnie die Anzabl ihrer Sitze ver⸗ 
doppeln. Eine ſchwere Niederiage hindegen haben 
die Varteien der Mitte, die Liberalen Lloyd Ge—⸗ 
orgeſcher und Jeq uittſcher Färbung, exlitten. Der 
„Sieger des Welikrleges“ iſt in die Wüſte geſchickt worden. 

In Varis iſt man ſið inzwiſchen klar dar 
ũber geworden, daß der Kabineliswechſel nicht 
eine arundſätlich andere Einſielung der enoliſchen 

drohender Abbruch der Lauſanner ſonfſtenß Xolik in der Reparationsfrage und in 
der Orientfrage bedertet. Der Ton der 
letzlen Rede Poirea 63 träat anſcheinend derartizen 
Erwãgungen Rechnung. Sablich beweiſt dieſe Rede 
aber nur, daß, ſo lorge die ſer Monn die Geſch'cke 
Frankrel s leitet, eine Beſſerung der europäiſchen 
Zage unmöelich i. Es bai wenig Wert, auf dieſe 

de im einzeinen eimgehen, denn ſie wiederholt 
nur das, was derſeibe Mann berelis in Hunderten 
von Reden geſagt hat und was durch die Wieber⸗ 
holung nicht an Richtigteit gewinnt. 

Frankreich wird da an geben, die Hypothek zu 
realiſieren. die ihm der Friede non Verfailles 
gibt· — ſo ſagte Herr Poincars in Paris 
Meine Politik beruht auf der Grundlage der 
Friedens vertrãge. Verirãge ſind aber nicht ewig; 
penn ſich waͤhrend der Durchführung ihre Sinn— 
igteſi ergibt, kann man die gegenwärtige 

jellung der Verlragſeliekenden von nenem 
eerpräfen, — das ſagte Herr Muſſo⸗ 
5 der faſchiſtiſche Miniferpra ident und Dik 
* Ziallens in ſeiner in mehr als einer Hinſicht 

werane werten Programmtede. Er nehme ſich 
9* o ſthrie Muſſoim aus mit aller Klarheu 
geſe eleme in Lauſanne mit den Min ſtern 
— meichs Ind Enolauds zu beſprechen, benn die 

ſenle cordiale habe ſur Jial en vur ſo lange 
Dert. gls ſelnen Jutereſen als gleia brechuet Brofmacht Rechuung geiragen wůrde 

Juch Senn Sat de ur zwegmaßia gefunden, 
ſe Stellung der Sſowjes zu den Vroble men der 
Iuhenpolitik von neuem zu baunden Die 8 Adigung des griechſſch ſurkichen Krleges iſt nach 
—8* Zuſicht geeignet die ueſichen für den 
Abſchlat dee ergliſch ru ſiſchen Abloemmens zu 
Egro zern Die volnit Sfowjetrulande rte 
a nahen Oſten die realen Lebensimereſſen v 
eſamten rufſfiſchen Föderetion. Aus dieſem 
umde raug die Mootauer Regierung darauf 
daß Rußland berechgt ſein ſollte, an allen Be— 
atungen in Lauſonue leilzunehmen, nicht aber wie 
e Pariſer Einladung lamete, nur an den S tzun⸗ 
⸗n. die fich mit der Meeren enfrage belfaſſen 
ollen. Die ruſſtiſchen Verrrie ſfind inzwiſchen 
ach Lauſaune abgereifſt. Saut ihrem Mecrengen⸗ 
Egramm werden ſie die Befriedigung ber nailo⸗ 
zalen Beſtrebunden der Türier nd Schließurg 
er Meerengen für die Kriegtſcheffe a Ner Ra 
ionen in Frieden« und in Kelegsʒeiten for 
ern. Die Schwierigkeiten, die aus dieſer Forde⸗ 
ung auf der Sauſanner Friedenskonferenß ent⸗ 
ehen werden, dürften äberaus oß ſein 

Trotzdenn Deutſchlandeniat direkt an die⸗ 
Konſereny betelligt it, läͤßt ſich die Bedeutung 
eſer Konferem fur Deuiſchland nicht unterſchãͤtzen, 

das der Brüſſeler Konfe⸗ 
wird durch das von Lauſaune er be⸗ iflußt veaben 

—* deutſche Außenpolitik ſteht vor eruften 
7 ignifſen. Gelingt es Devtſchland nicht, ſich 

eigene Kraft wiriſchaftiich and finanzieü 
xx aufzurichten, ſo iſt es untettbar der fran 

fiſchen daufß verfallen. Man ſone meinen, daß 
ergts dieſer Gefahr die politiſchen Varteien 

utſchlands veranlwortungegefnhi genug haben 
llten/ um ihre Parciimerehen den Allgemein⸗ 
9 des deutſchen Voſles unerrmordnem ülles 
—* Als dieſes iſt jedoch in Wiriüchteit der 
45 SDr. Wirth, der im Mai 1021 di⸗ Kanzler⸗ 
— —— und im Relichsatage ene Majorität 

r Je Ann ahme des Ultimaiume zuſt nde brachte 
— e ghen, als ſein verfu eive große Koeui 
—* ron der Deutſchen Volkoparter bis gur 
nlweretie zu bileen, mißlurgen war. 
irxth mußte anderen Nannern den viaß räumen. 

Vanner, die den Ramen verdienen, ſind im 
en Leben Deutfchiands ker. Das wilhei 
IX8 Deutſchland hat ſich nicht bemuht, Men⸗ 
k erziehen, und das repubiltaniſche Deniſch⸗ 

LEodzer 
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* Betxrikaner Straßze s6, Tel. 6-86 
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Dienstag, den 28. November 1922 J 5. Jahrgang⸗ 

Eheri vor die Alliernative geſſellt ſab, die Kanzler⸗ 
ſchaft einem neven Manne n übertraägen, ſo fiel 
ſeine Wahl nicht auf einen Varlamentarier, ſondern 
auf einen Mann der Wiriſchaft: den General⸗ 
direkkor der Hamburg Amerllfaniſchen Pabetfahrt⸗ 
A.⸗G., Geheimrat Cuno. Geheimrat Dr. Cuno 
iſt in den letzten wei Jahren ſchon mehrfach ge⸗— 
nannt worden. Ihm ſind nacheinan der das Reichs⸗ 
finanzminiſteriua/ der Boſſchaſterroſſen in Walhing⸗ 
ton und das Auẽ wärtige Amt angetragen worden. 
Cuno ifſt politiſch ein unbeſchriebenes Blatt 
Papier. Vorläefir bringt der neue Mann noch 
nicht viel mehr mit als ein neues Wort. Man 
hatte nach einem Miniſterlum der Kapaſiläten, 
der Verfönlichleiten, gerufen Das Kabineſt, das 
Eano nach mehrfachen Bemühungen endlich zu 
bilden gelungen iſt. weiſt Männer auf, die als 
alles and⸗re nur nicht als Kapozilälſen angeſpro ben 
werden können. Das Minifterium wird keine feſte 
Mehrhelt im Reichttag haben Die große Koali 
tion hat auch Cano nicht zuſtande gebracht, da die 
Sozialdemokratie jede Gmmeinſchrüft mit 

—* Um die Erweiterung der Meinen 
Entente durch Beitritt Polens 

und Griechenlandcs. 
Varis, 260 November. Motin“ erfäkri aun 

Belgrad, doß dort Verbhaändlungern 
wegen eines Beitritts Polenag und 
Sriecherlaubs zar Kleinen Entente 
flattfinden. Wie der Belgrader Berichlerſtalter 
dieſes Blattes melbet, hat er von bedannten Per⸗ 
ſenlichteiten aus der Umgtbung des Außenmi⸗ 
niſters Ninciuſch erfahren, daß letzierer einen 
Enfwurf bezͤglich der Eiweiterung der Kleinen 
Sulente durch die Aufnahme Polens und Grie⸗ 
chenlandse beatbrile. Die ſo erwellerie Kleine 
Entente wurde zur Hauplauf⸗ abe haben, die utch 
die Friedenkverlräge in Miltel und Di Europe 
geſchaffene Lage zu erhalten. Der Entwurf lol 
bald fertliggeſtellt werden. Der iſchehiſche Auken 
minlfler Dr. Beneſch ſlel Nnellſch ſee Un 

der Deutſchen Vollsvariei von vornherein ablehnie 
Das Miniſterium wird daber durch ſeine Leiftun 
gen die Vorausſehungen für die Unlerſtüßung der 
Sozialdemokratie erſt ſchaffen muſſen. 

Das Miniſterium ſelbſt wird von der dent⸗ 
ſchen Vreſſe verſchieden aufgenommen. Im allde⸗ 
meinen iſt eſne Rechtsſchwenkung feſtu 
flellen. Die ſoz'aldemokratiſche Preſe nimmt an 
der Ernennung Dr. Beckers zum Reichs viriſchafis⸗ 
miniſter den arößten Aeſtoß, da er als Verſrauens 
mann der Sch verinduſt ie angeſehen wird. Die 
en der anderen Reſſoris hat vlelfach ent 
tãuſcht. 

Wie die R'chtsfchwenkuna im Auslande auf · 
genommen werden wird, iſt ſchwer vorausuſagen. 
Jedenfalls ergibt ſich aus der framöſiſchen Vreſſe 
das eine, daß ſich die not onaliſtiſchen Kreiſe in 
Frankreilch freuen, obwohl man die Soſialiſten 
ausgeſchlfft und an deren Stelle Lenſe geſehlt hat, 
die voch vor gar nicht langer Zeit Bekampfer der 
Ecfüll wadvolilik des Kobinetis Wirth waren. 

Tiefgeheude Gegeuſätze zwiſchen den Vertretern der Mächte und der 

London, 26. November. (A. W.) Wie 
„United Telegraph“ meldet, hat lich die 
allgemeine Lage in Lauſanne be— 
deutend verſchlechtert. Die Beun— 
ruhigung, die durch Bildung einer einheit- 
lichen Front aller an der Konferens teil- 
nehmenden Staaten gegenüber den ktürki— 

ſchen Fotderungen bei der türkiſchen Dele- 
gation hervorgerufen wurde, hat ſich bei 
dieſer in eine offene Unluſt zur Teil- 
nahme an den weiteren Beratungen der 
Konferenz verwandelt. Die Delegation 
bringt den ausdrücklichen Wunſch zum Aus⸗ 
druck, Lauſanne zu verlaſſen. fuf 
Srund von Informalionen beſtätigt ſich die 
Ennahme, daß die türkiſche Delegation 
die Abreiſe nur mit Kücklicht auf die bal— 

dige EAnkunft der ſſowjetruſſiſchen 
delegation in Cauſanne aufgeſchoben 
hat. In diplomatiſchen Kreiſen wird ein 
Abbruch der Verhandlungen be— 
fürch tet, wozu es aber wohl kaum kommen 
dürfte, da die Abwartung der Stellung- 
nahme der ſſowjetruſſiſchen Delegation den 
Srundriß der Politik Ismid paſchas bildet. 

Berltin, 26. November. (A. W) Wie 
aus Lauſanne gemeldet wird, hat ſich 
die nNeinung innerhalbdertür— 
kiſchen Deſegation, die ſchon in 
den letzten Tagen eine gewiſſe Nervoſität 
zeigte, bedeutend derſchlimmert, 
da der türkiſche vorſchlag über die Froge 
oſtthraziens von den Verbündeten 
rundweg abgelehnt wurde. —s be— 
hauptet ſich das Sericht von einem 
etwaige ndbbruch der verhand— 
lungen, da Iwid Paſcha erklärt hat, 
daß die Türkei ihre Politik in der oſt— 
thraeiſchen Frage auf keilnen Sall 
ändern werde und daß die Engora Re— 
gierung keinerlei Zugeſtändniſſe zugunſten 
Griechenlands machen könne. Zwiſchen Lord 
curzon und Ismid Paſcha iſt es 
zu einem erregten Gedankenaus— 
tauſch in der oſtfrage gekommen. Beide 
ſind zu kbeiner verſtändigung ge— 
lungt. * 

Seafield, 20 November. (Vat) In der 
geſlrigen Sitzung der Lauſanner Konfereng wurde 
end zültig beſchloſſen, doß im Einklang wit der 
Note der Alllierten vom 23. Seotewn ber der Fluß 
Maritza die Europäiſche Grenze der 
Därkei bilden ſoll Weſtthrazien verbleibt 
bei Griechenland. Preſſemeldungen aufolge 
verharrie Ismid Paſcha bei ſeiner Forderung 
einer Abſtlmmung in Weſtthraſien und 
verlangte daß das nordweſtlich von der Moritza 
gelegene Teilgeble, das im Jahre 918 an Bul⸗ 
garien abgetreten wurde, der Türkei zuerlkannit 
werde. Venizelos und Niueitſch verteidigten 
in ihrer Aniwort die Intereſſen Griechenlands. 
Lerd Curzon trat in ſeiner Rede gegen die 

vrfteht es nicht. Als ich Reichepraͤſident l Hehanpiang der tartiſen Deleglerten auf, wonech 

türkiſchen Delegation. 
Gweral Harrington und General Montbelli die 
Rückzabe von Karagatſch an die Türkei ver— 
ſprochen hätten. Das türkiſche Argument, daß der 
Beſit von Adrianopel der Türlei auch ein Aurecht 
auf die Vorſtadt Karacalſch gebe, wo ſich der 
Bahnbof befindet, hält Lord Curzon für ungenügend. 
Die Türkei bat um einige Tage Zeit für die Er— 
leilung der Autwort. 

Pat) Wie die Lauſaune, 26. November. 

bulgariſche Deleglerte Tesdorow in Beant 
wortung der griechiſchen Erllärung bezüglich des 
Hafens von Dedeagatſch erklärt, daß bleſer 
Hafen an Bulgaxien obaeg ben werden mußle, ba 

reiche Organlſation des Verkehrs ermoͤgliche. 

Die ſſowjetruſſiſche Delegation 
unterwegs nach Lauſanne. 
Mobdtkau, 26. November. (A. W.) Heute ſind 

Tſchit ſcher in und Mbiwani nit den 
Selrelär der ſſowletrufffſchen Deleaafion Chaba- 
rinn und den Sachverſtändiagen Proß. Srabar 
und Prof. Berens nach Lauſanpe abſereiñ. 

Intereſſant ift, daß die ltauiſche Mif— 
ſion, bel der die abreiſenden Diplom enhre Päſſe 
vorlegten, um die Durchrelſev ſa zu erhalten, diefe 
Viſa nach Jtalien au' ſtellte, in der Meinung, 
Laafanne läge in Jialien. 

Moskau, 26. November. (A. W.) Zum Be 
ſtand der ſſowjetruſſiſchen Delevalien 
98 die Lauſanner Konferen gets en: SD Sit⸗ 
ſcherin, Kom ſſar für äußere Angelegenheiten, kreratie 
Rakowſki, Vorſitzender des Rates der Bl 
ommiſſare, und Kommiſſar für Außeres ber 
Sſowjeukraine Woro wſtt, der 
Sſow etrußlands in Jalien, 

Vorſitzender des Verbandes der kaunkaſiſchen Repu⸗ 
blilen und Komm ſſar für Aeußeres Gruſiens. 

Wien, 26. November. (VBat.) Das „RNeue 
Wiener Togeblatt“ meldet aus Lauſanne? 
die ſſowjetruſſiſche Delegation hat 
ein aus 8 Zimmern und 3 großen Sälen behe ⸗ 
hendes So al gemietet. 

Jamith Waſcha haite eine laͤngere Kou⸗ 

— 
ferenz mit Worowfki. 

—— — — — 

Litauen und die Wilnaer Frage. 
Kowao, 26. November. (A. W. afi Schulginſkis widmeie de * * 

anläßlich der Eröffrung des Kovpa Sejma ge 
haltenen Rede der Wilnaer Frage So 
uͤtaniſche Volt — ſo ſagte Shulginſtie — Arb 
nie auf das Wilnaer Gebleund fein⸗ 
alte Reſidenzverſiqhten. 

Unber die Wälnaer and Menelfrage 
erklärte Schulainſtis folgendes: Dat iauiſche Voli 
hat nicht eſnmal ſchon durch das Parlament darauf 
hint ewieſen, daß dieſe Gebiete eine Auie 
nomieauf breiter Grunblaage «e⸗ 
halien ſollen, die ihnen den Schuß ihrer Selbfi 
ftändigleit und die Freiheit ihrer kulturellan 
wicklnug ge vahrleiflet. 

Dieſe Erklärung Schulginſtis iſt eiwad Renei 
da das Ko vnoer Parlament nie einen chnlichen 
eren eingenommen hatte vund dies deher 
einen 
Polltik Silauens bedeulet. 

—ñ eee —ñ — 

3 — Zuiſchenfall. 

nur der Beſiß dieſes Hafers Bulgarien die erfolg⸗ 

valt 

gewiſſten Umſgwung in ——— 
prenens, für er 

ierſtatzung verſprochen haden J 
* 

Ein ppolaiſch⸗italieniſchte 
* 

Der ilalieniſche Geſondte in Warſchan Do m⸗ 
wmaſini hai bel der polniſchen Regierung ſcharfen 
Proteſt wegen eines Arlilels des Kurjer Po⸗ 
ranny“ erho ben, worin bie Rolle des geginwärtl⸗ 
gen Kriegsminiſters im Faſchiſtenkabineit General 

Diaz belm Abſchluß des Welikrieges in lächer⸗ 
licher und verächtlicher Weiſe geſchildert wurde 
Die polniſche Regierung hat darauſbin den ilalie⸗ 
niſchen Geſandien erſacht, ſeiner Regierung ihr 
Bedauern wegen des Artikels zu übermtleln 

Schweizeriſche Telegrophen⸗ Agentur meidet, hat die Verſiche nng ahuaeben daßz diue —8 
rungen des Kurſer Poranry“ in leinem Falle 

9 die Auffaſſung der polniſchen Oeffenilichleit 
u betrachlen ſeien. Der Kurjer Porauny“ hatle 
le Faſchiflenbewegung u. a. auch mil der deut⸗ 

ſchen Orgeſch? und gleichzeitig mit einer angeb⸗ 
lichen internationalen Freimauteroerſchuörung 
Verbindung gebracht. * —— 

* —— —E 

Polen und der Faſchismus. 
Der italieniſche Fa ſchis mus hat in Polen 

und beſonders jetzt nach ſeinem Siege lebhafles 
Intereſſe gefunden. Beſonders von nationalde⸗ 
mokraliſcher Seite hat man ſich durch die Erfolge 
der italieniſchen Faſchiſten veranlaßt gefühlt, auch 

für Polen ähnliche Organiſalionen wie Schühen- 
gruppen uſw. ins Leben zu rufen. Das hat zu 
vielen Angraffen der polniſchen links gerichteten 
Preſſe gefuͤhrt. 4 

Das jüudiſchliberale Blatt NHasze Kurjer* 
glaubt jedoch, daß die Sefahr des Faſchismus auf 
olniſchem Boden nicht zu groß wäre. Das 
latt meint: „Der Faſchismus ſtüht ſeinen Er⸗ 

folg auf die Reinigung des Bürgerlums gegen 
den radikalen Sozialismus. Die Nationaldemo- 

dagegen rerſchlägt durch den inneren Chau- 
vinis mus und den EAntiſemitismus das Burgertum. 

Außerdem hat die polni che Bouraeoſſe gegen nie⸗ 
Vertreler mand zu kampfen, da der poliniſche Soeialismus und Mdiwani, außergewöhulich milde und verſöhnlich iſt. Die 

polniſche Demokratie ſteht im Dienſte der Groß⸗ 
agrarier und des Klerus. Als ultrareaklionar 
wurde die polniſche Nationaldemokratie dos Pro⸗ 
letariat und die Bauern gegen ſich haben. 
Dann hat nalurlich die Nafionaldemokraue die 
fſrmee ſolange nicht auf ihrer Seite, ſolange au 
der Spite dieſer EArmee ein Anhänger der ge⸗ 
mãßigten Linkspartei ſteht. Darum hat der Fa⸗ 
ſchismus der Nalionaldemokraten nicht die gering 

ſiten klusſichten auf Erfolg.⸗ 

Die Politik Polenßt gegenüber 
Oſtpreußen und Memel. 

In der Beleuchtung einer Utauiſchen Zeitung 
Kowunr, 20 November. (A. W.) Im Zu 

ſannneuhrug mit der Memel⸗Frage belprichi 
SEieiuwa* die Außenpoliti TPoleus ſel⸗ 
nen norbbftlichen Rafbarn gegen« 
über. Nach Anſicht des Bäattes iſt der Heunt⸗ 
pankt der Außenpolitik im Verhölinis zum No d⸗ 
o p oblemn die oſtyre ußiſche Jrage. Voles 

will die Jehler Sygeumt J. wleber gut machen, 
Eine der ettſchleder flen Befltebungen der voni⸗ 
ſchen Arß upolitik ſei ed, dem Dentſchen Reicht 
Ofnpreuſßen zu nehmen, Olpreußen von 
allen Seiten einzuſchlie ßen, es in wirtſchafiliches 
und kuliure ler Boiehuna jn Grunde zu Lichten 
und es bei gegibener Eelegenheit mit WBoff nge 

an ſich zm reißen. wie dies mil Wilna der 
Das ſei der Plan der Polen 

Sie halten zum Gelingen dieſes Blanes die 
Silfe Sltaunens, des chſten *** 

— — * 2 * 
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v�genwãrtio ober immer problew atlſcher wird, ſu⸗ 
hen die Polen nun die Hexrſchaft über Memel 
v gewinven und fordern die Neutraliſierung des 
Niemen. Aus dieſen Gründen flehen ſie ſich den 
Bemuͤbangen Litauens, das das Memelland für 
ſich erhallen will, entgegen. * * 

Juſtiz. 

In der „Dirſch. Zto.“ leſen wir: 
Ee geht rirgend ſo berrlich zu, wie im Kreiſe 

Vuß le. Auf eine am 8 Oktober im Kurhauſe 
in Pußis abgeholtene Waählerverſammlung war 
m'er Anffhrvng des Kreleſchulinſpellors ein pol⸗ 
viſches Sprengkommando gekommen, 
ho!ie Sch im Sanle verteilt und von Beginn au 
ve örer*en Lärm veröbt. So auch ein Mann 
Inf dem Nng, der dändig mit einem Stocke klopfte 
in einer Weiße, daß dle Umſtehenden kanm ein 
Vort verſehen kon n en. Dem Arbeiter Plomin 
plapte ſchlieklich die Geduld, er trat auf der Ruhe⸗ 
ſdrer zu vnd bat ſich — allerbinzs durch die Er⸗ 
α entſ*ẽundtar — in ſtork draffiſchen und 

of enden Worſen Ruhe aus. Nach 3 Tagen 
vurde Plowi'n furzerhand eingefſteckt und 
12 Tage in U⸗lerſuchunge haff gehalten. 

Des Kreiegericht in Vutig hat nun 
vegen der Drobung und des ruheſſörenden Lärmes 
din Strofmandat über zwei Wochen Ge— 
UAunanlse gegen Plomin erlaſſen. Die eigint⸗ 
Léen Rutb⸗ ſis er, gegen die ünjeige bei der 
At⸗aldan valſchaft erſiatiet wurbe, bleben unge⸗ 
ſchoren und laufen frei herum. Es bleibt noch zu 
xmerlen, daß Vlomin deutſcher Natlonalität, 
Re wirklichen Dimmacher aber polniſcher Nallona⸗ 
Vat ſind. 

— 
— — 

Der Standpunkt Amerikas. 
Ene artlãruug des ametikar iſchen Beobachters 

in Lauſaune. 
Wioen, 26 November. (Vat.) Wie die Neue 

Freie Vreße? ous Lauſanne meldet, erklärte 
der amerlbtkaniſche Beobachter Childb 
2 der geftrigen Sitzung der Lauſanner Konferenz, 
dMe Vereiniglen Staaſen würden es nicht zulaſſen, 
daß irgend eine terriſorlale Frage in einer Weiſe 
geregelt wird, die die Regelrng aller anderen Fra 
3 gleich vVorweg beſtimmen dödante. Die 

reit ialen Staaten wollen den Mächten bei ber 
Sicherſtellung des Frleders nicht hinderlich ſein 
and es um Konflikt zwiſchen den Intereſſen Ame⸗ 
rilas und anderer Mächte nicht lommen laſſen. 
Sie wollen lediglich die Anerlennung des Grund⸗ 
Ebes von der wirtſchaftlichen Gleichbe—⸗ 
rechtigung aller Vöolker und wünſchen, 
deh ihre Rechte gewahrt und der Grundſatz ven der 
ffenen Tux“ eingebalien würde. Die Erklä⸗ 
ang des amerilanlſden Verireters machte auf alle 
Teiſne hmer der Konferenj den dernkbar tiefflen 
Endruck Zom Schluß erklärte Child, daß die 
Bereinigten Stooten zweiſellos das Recht hälten, 
thre Grondſäte zu verteidigen, daß ſie aber an— 
derſeis auch die Aflcht hälten, mit den Alllierten 

ellen europälſchen Freagen zuſammenau⸗ 
aArbeiten. Wie verlautet, ſoll Child mit Ja⸗ 
Nid Pafſéa und anderen Mitgliedern der lür⸗ 
Aſchen Delegatlen kdonferlert haben. Amerila inte⸗ 
reſfiert ſich belauntlich ſür die Moſſulfrage 
am melflea. 

VRonar Law über die Meſopo— 
taniſche Frage. 

Sor don, 268. November. (A. W.) In elner 
Zut prache über den Standpunkt Englands zur 
Me oroiomiſchen Frege, die im Upterbauſe ſtatt⸗ 
Jard, erllarte Bonar Law, daß England un⸗ 
eachtet des Rich ums der in Melſopolamien vor⸗ 
andenen Peloeunqulen dort nicht bleiben 

werde. Dis bie her lgen Vernfl chrungen, die Eng⸗ 
lam gegenüber Meſopotamien hatle, ſollen auf. 
vhoben werden. 

Nücktrait des dentſchen Reichs— 
errährungsminiſters 

Tr. Müller. 
Warwwold ſein vorausfichtlicher Nachfſolger 

Berale, 25. November. Heuie vormitlag hielt 
die deutſche Reichtregierung eine Slhung ab, in 
der ſie ſich eingehend mit den von der Sozial⸗ 
emokratie gegen den Ernährungsminiſter 
Nuül ler (Gonn) exhobenen Verwürfe beſchäftigle 
Im Anſchluß an dieſe Kabineiisſihung veiſch te 
der Srnährungsminiſter ſeinen 
NRädtrittsgeſuch ein. Wie verlautet, ſoll 
Reiche kanzlers Dr. Cuno gegenwärtig mit dem 
rũde ren preußiſchen Laubwirtſchaflaminifſer Warm⸗ 
bold wegen Uebernahme des Ernährungsminifte⸗ 
tiums verhandeln. 

Die Vorwürfe der Sazialdemokraten gegen 
Nuber lauten dahin, daß dieſer ſeinerzeit die 

je in einer u n ſo n. Da eine denlen wit eiteuen) 
Sozer Jrer Preſſe — Deend 

atheniſchen Blälter die Nachricht, daß das neue 
Kabinett den Charakter eines Militärka⸗ 
binetts tragen werde 

Athen, 26. November. (Pat.) Den Vorſitz im 
nenen Kabinett wird Oberſt Gonofas 
ohne Poritefenille und den Voſten des Außenwini⸗ 
ſters der frühere bevollmächtigte Miniſter in Bern 
Alzrandris übernehmen. Fünfſ Miniſter 
des alten Kabinetts werden unler Beibe⸗ 
haltung ihrer Portefenilles gleichfalls zum netnen 
Kabinett gehören. Dem Beſiande des neuen Ka⸗ 
binetis wird nicht ein einziger Veniſeliſt 
augehören. Es beſteht die Annahme, daß einer 
von den belannten militäriſchen Perſoönlichkeiten, 
wahrſcheiulich Oberſt Plaſtiras, dittato— 
riſche Vollmachten erhalten wird. —X 

Die nationalen Minderheit 
Italiens und Muſſolini. 

In der Erwiberung auf die programmatifchen 
Erklãrungen Muſſolinis in der lialleniſchen Kam⸗ 
mer hat der deutſche Abgeordnete für Süd⸗ 
tirol Reuth⸗Nikoluſſidas Programm der 
Regierung in Vertretung ſeiner Kollegen gebil ligt 
und die hoffnung ausgeſprochen, daß es gelingen 
werde, auf dem Wege einer verſöhnlichen Aaus⸗ 
einanderſezung zu einer alle Telle befriedigenden 
Vereinbarung und zur Erhaltung jener Auto⸗ 
nom ie zu gelangen, in welcher die deutſche Be⸗ 
võllerung die Grundbedingungen zu ihrem Wohl⸗ 
ergehen erblickt. 

Der ſloweniſche Abgeordneie Willan 
brachte eine Tagen ordnung ein, welche der Regie⸗ 
rung das Mißtrauen der ſloweniſchen Abge⸗ 
ordneten ausſpricht. Dieſe Tageaorbdnung wurde 
einftimmig abg elehnt 

Cokales. 
Lodz, den 28. November 1928. 

Ein neuer Lodzer Millionar. Bei der 
Sonnabend glehung der 4projentigen Prämien⸗ 
ſtaats anleihe (Millioruwla) wurde die Nr. 4683 080, 
die in Lodz verkauft worden war, ausgeloſt. 

Dlie Fabhr⸗Preiſe auf den elektriſchen 
Zufuhrbahnen ſind um 78 Proz. teurer 
geworben. Seit voriger Woche loſtet eine 
Fahrt in der 8. Wagenllaſſe von Lodz nach 
Pabiauice 700 M., in ber 2. — 1000 M., 
von Lod;z nach Zglerz in ber 8. Al. 600 M. 
in der — 700 M, von Lod, nach Leper 
drow in der 8. Kl. 630 Mark, mn der 2.— 
1000 M. von Lodz nach Konſtantyno w in 
der 8. Al 630 M., in der 2. — 840 M. 

Ein Kiuderſanatorium. Im Einverneh- 
wen wiit der fädtiſchen Geſundheilsabteilung er - 
öffaet die ſlähtiſche Ablellung für öffentliche Jür⸗ 
ſorge in Choljny ein Sanglorium für kränkliche 
Kinder. Das Sanatorium iſt in erſter Linie 
für Zogliuge der ſtädtiſchen Erziehungsanſtalten 
beſtimmt, wodurch in dieſen die Aufnabme von 
Kindern, die infolze Raummangels abgewleſen wer 
den mußlen, ermoͤglicht wird. 

Ein Selm für ſittlich verwahrloſte 
Euaben. Die ſtaͤdliſche Abtelluug für öffentliche 
Fürſorge eröffnet im Einvernehmen mit der ſtäb⸗ 
ſiſchen Abteilung für Kullur nud Bildung bei der 
Schule für moroliſch verwahrloſte Knaben ein In⸗ 
ternat. Dasſelbe wird für bo Pläßtze vorbereltet 
und am 1. Dezember eröffnet werden. Gip) 

Auflöſung der Milltaͤrorcheſter ? Ans 
Warſchau ging uns die Nachricht zu, daß ſich dan 
Minifierium für Heerweſen mit der Abſicht irägt, 
die Militärorchefler der einzelnen Truppenleile 
aufzulbſen, nur den Infanterieregimenlern ſollen 
ſie belaſſen werden. 

Sygiene in der Volksſchule. Falls bei 
dem regelmãßig ſtatifindenden Baden der Volls⸗ 
ſchullinder an dieſen Läuſe entdeckt werden, find 
deren Eltern verpflichtet, mit ihren Familien⸗ 
angebõörigen in der Badeanfalt, Szlolnaſtraße 11, 
ein Bad zu nehmen und im Lanſe von 8 Tagen 
eine Beſtätlgung darüber dem Büro der flädtiſchen 
Geſundhetitẽ? abtr ilung vorzuſtellen. Nichibefolgung 
dieſer Vorſchrift zieht ein zwangsweiſes Familien⸗ 
bad ſowie Beſtrafung der Schuldigen nach * 

Gip 
Die ſtaͤdtiſche Steuer für Elektrizität 

und Gas zu Betriebs wecken beträgt 10 Projeni 
der Gebühr. (bip.) 

Die flädliſche Steuer von Eiſenbahn⸗ 
ladusgen beirãgt ſür Eilgniſendungen bis 100 
Kar. Gewicht 800 Nark und für gewöhnllche Süter 
150 Mark. Die Steuer von ppferde⸗ und Vieh⸗ 
trausporten beträgt 750 und 200 Mark vom 
Slück. Der niedrigfte Sleuerſaß iſt 60 M. * 
das Stũck. Von der Steuer befreit ſind aus der 
Stadt ausgeführte ſowie Tranfiifendungen, ferner 
Güter, die dem Staat, der Siadt oder einer 
Wohltãtigleitg analt gehören. Für ſolche Guter 
muß jedoch der Magiſtrat von Fall zu Foll um 
den Erlaß der Steuer erſucht werden. (iſp.) 

2oeslöſfong der Rheinlande vom 
Deuſſchen Reiche erfirebz habe. Eine vom Reichs⸗ 
Swiſ er der Joſter deraufhin eingeleilete Unler⸗ 
Eẽ ung hal die Feſiſtelung ergeben, daß dieſe 
Ar chul ignn gen vwicht den Tailfachen 
ent prechen. 

Sie vorausſichtliche neue Me— 
gierung in Griechenland. 

Eme RNiederlage der Venizeliſten. 

Preistreiberei. Für den Aufkauf von Lebens ⸗ 
millein auf dem Gruͤnen Ringe zu verbotener keu 
wurden dem Wucheramt zur Beſirafung degecführt, 
Mariaung dilsiniat, O⸗rodowatr. 26. Sura Kife. An 
—— 87. Narie pu ran 9 

zer Baran. Apowaſtr 80, un ede et, An⸗ 3 rpewalt —* 
Noeue Droſchkentarxe. Das Regleruug 

lommiſſariat in Lodz hat eine Verordnung er⸗ 
laſſen, nach der alle droſchlentuiſcher ſich mu den 
neuen vom 10. Oltobee 1022 perpfichenden 
Toxen verſehen und dieſe in einem Giabrahmen 
an der linſen Selle des Kuiſcherſihes anbringen 

lag. den 28 Rbvember 1922 
Negierunge kommiſſariat in Lodz gegen Beſahrung 
abgeholt werden. Droſchkenfuiſcher, die ſich bis 
zum b. Dezenber mit einer Taxe ſolchen nicht verſehen, 
werden ſtreng beſtraft und des Fahr Rechtes für 
verluftig erllärt. Die Organe der Staaispoligei 
** auf die Befolgung dieſer Vorſchrift acht 
geben. 

Ein deuniſches Sängerfeſt in Lodz. 
Das 18jährige Stiſtungefeſt und die Fahnen⸗ 

welhe des Lodzer Maännergeſangvereins Ein⸗ 
tracht“ geſtaltete ſich zu einem wirlklichen der ſchen 
Saãngerfeft. Das Zuſammengehörigkeitsgefühl der 
deuiſchen Stammesgenoſſen in Polen feſligt ſich 
immermehr und lommt bel derartigen feſilichen 
Anlãſſen ſo recht zum Ausdrudk. 

Schon der Kommers, der am Sonnabend 
abend im Helenenhof ſtatifand und zu welchem 
ſich die Mitglieder der zur Feler geladenen Ver⸗ 
eine zahlreich eingefunden hatten, ließ dles er⸗ 
lennen. Dieſe Vorfeler wurde vom Vorſthzenden 
des fefgebenden Vereins, Herrn Franz Stelzig, 
mit einer Anſprache eroffnet. in der er nach Be— 
grũüßung ber Gäfle einen Rückblick auf die Gnt⸗ 
ſtehung und —— dea feſtgebenden Ver⸗ 
eins gab und die Verdlenſte der Vereinigung 
dentſchſingender Geſangvereine in Volen und die 
hes Dirigenten des feſtgebenden Vereind Herrn 
Kapellmeiſter Frank Pohl heroorhob. Bei den 
anerlennenden Worten des Redners für den um 
die Pflege des deutſchen Geſanges in Lodz, 
Pabianice und anderen Orten der Nachbarſchaft 
verdlenten Geſangsaleiter burchbrauſte ſtürmiſcher 
Beifall den Feſtſaal. 

Nan begrüßle der 60 Mann ſtarke Chor des 
feſtgebenden Vereins die Verſammlung mit dem 
Sangergruß. Unler dem Eindruck dieſes Liedes 
ergriff der Vorſitende der Vereinigung deutſch⸗ 
fingenber Geſanugvereine in Polen, Herr Obeu⸗ 

Jlehrer Ludwig Wolff, das Wort jur folgenden 
JAuſprache: * 

* 
Hochverehrter Jubelverein! 
Liebe Sangetbrüder! 

Trotz der ſonſt ſo ſchweren und ernſten Zelt, in 
der wir leben. baben wir uns heute hier zu ein er er⸗ 
bebenden Feier, zu einem ſchönen Feſte emgeſundev. 
Es in ein Doppelfeſt, das wir hente feiern. Unſer 
wertes Mi glied der Vereinigunag, der Männexgeſang⸗ 
verein Eintrachtẽ. feiert ſein Rabriae⸗ Beſt⸗hen and 

ö der Eiawelhung ſeiner neu angeſchaff · 
ahne. Wenn wir Menſchen eine gute Tat vollbracht ha⸗ 

ben. 27 ung ein Gefühl der Genugtuung,. der 
Freubde. Und die Vflege der Geſanges iſt eine gute, 
a eine eble Tat. Schon zu wiederholten Malen hatte 

Gelegenheit, auf die bohe Bedeuturg der Geſauges, 
auf den veredelnden Einfluß bdes Liedes hinzuweiſen. 
Es erũbrigt daher wohl, dies alles heuie zu wie⸗ 
derholer. Auf eins aber mochte ich nur kurz hinwelſen. 
So wie dem Liede alles Niebrige und Gemelne fern⸗ 
beet ſo * —M *2* —8 —* das 

xe, Gnte un — 2 xu ver⸗ ea te e ebees dc 
fer auf unferen Wilien, auf unſer Tun und Haudelu. 
Und dieſes Lied haben Sie, liebe Sangesbiüder des 
— ſchön 18 Zahre hindurch unußter 

rochen gepflegt. Za ſelbſt während der Zrieas⸗ 
wirren baben Sie nicht aufgehört. Ihre Siungſtus den 
zu beſuchen. Fünfzehn Jahre ſind ſo ſt keine allzu⸗ 
große Spanne von Zeilt. In nunſerer ſchweren. in un⸗ 
ſer er 3 Lebigen Zeit ber gewinne auch eine ſolch 
verhalinismaßig kurcze *8 elßte große und behe Be⸗ 
deuiung. zunial ſie nur idealen Zielen gewidmet war. 

Da er erſüllt auch heute Jire Herzen eine reine 
und hbohe Freude, ein Gefühl der Befrledigaung und der 
Dankb wleſt. Und indem wir uns in dieſe Ihre Ge⸗ 
ſfühle hineinzuverſetzen ſuchen, lernen wir ſie verſtehen 
uimbd mitzuemt finden. Geteilte Freude aber, meine 
lieben Saugesbrüder, iſt ja bekauntlich doppelte Freude. 
Bilden wir doch alle, die wir zur Saͤngeroereinigung 
gehbren. gleichſam ekie große Sangerfamilie. wo des 
Einzelnen Lelib das Leib aller und bes Einzelnen 
Freude die Freude aller iſt. 

uUm nun dieſe Freude noch zu erhbhen, haben Sie 
zu dieſem ſchoͤnen Feſte eine hue argelchafft, die 
morgen in den Kürchen, den Stätten der Anbeturg 
Gottes geweiht werden ſoll. Sive Fahne iſt daß 
Sinnbild all der hohen idealen Beſtrebungen eines 
Vereins. Aus dem beſten und feinſten Raterial ver⸗ 
ferligt. mit tieſſinnigen Sprüchen und Emblemen ge 
3 iſt ſie ſchon an und für 3 ein Symbol der 
hoh⸗ n Ziele derer, die ſie angeſchafft haben. Schon 
in alten Zeiten wurde die Fahne hechgehalten. Wie 
oft wurde ſie in Schlachten den Kampfern voransetra⸗ 
gen, um dieſen Begeiſt rung. Mut und Opferfreudigleit 
einzuſlößen. Und wenn die Fahne dies im Kriege, dem 
roheſte⸗ Werke. das es bei den Menſche⸗z gibt, zuwege 

ebraͤcht hat, wievielmehr muß ſie dies bei einem Frie⸗ 
zwerke, wie es die Fflege bes Geſanges iſt, zu ſun 

imflande ſein! 
Wir ſind dahber gewiß. bdleſe Jere Fahne wird 

tlets von Fhnen in hohen Ehren gebalten werden. 
nvd hegen nur den einen Wunſch, es möoge ſich um 
dieſe Fahne, ſo ſtanlich duch die Zabl Ihrer Säuger 
ſchon iſt, eine inimer noch größere Schat von Sanges- 
brãberu ſammein, die ſich begeiſtert in den Dieuft 
einer guten Sache ſtellen. 

Undb nun noch eins. meine werten Sas gesbrüber. 
Wir leben in ber Zelit nach dem Wellikriege, dem 
bleher groͤßten uud ſchwerſten aller Arlege. ünd bie 
Folgen dieſes Kri⸗es bekommen wir noch tagläglich 
zu ſpüren. Ole alten Formen bes bürgerlichen un 
naatlichen Lebens brechen zuſammen und aus dem 
beraus eutſftande nen Chaos rrilalliſiere n ſich almãhlch 
nene Lebenkformen heraus Eiußweilen aber leben 
wir noch in der Uebergangkzeit; einſtweilen iſt von 
einem Auffſtieg voch wenis zu ſpüren; einß wi ilen 
hertſcht noch eine arcuenvotie Sittenloſigleit. Von 
Tiniracht bemerkt man faſt nichts; im Gegenteil. Neib, 
daß. VBerleumbnug und Zwietracht blilden die Trieb ⸗ 
feder der W der Menſchen. Grobſiunlicher 
Naleriolien us, uübermãßiger Lyxxx und Genußſucht. 
die Jagd nach Gewinn beherrſchen die Menſchen von 
deunie. Wir alle haben daher niet nur das Gefühl, 
ſoudern wir ſehen es mit jebem Tage immer klarer 
uud deullicher So kaunn es nicht weiter gehen, es 
wmuß beſſer werden. 

Wie aber ſol dies geſchehen ? Weilune Herren, 
die Seſamſheit ſetzl ſich aus eingelnen Dienſchen zu⸗ 
ſamnmen. Sol es daher mt ber GeſauWbeit beſfſer 
iw⸗ rden, ſo muß jeber Ebe zelne damlt au ſich beginnen 
Micht nur Kirche unbd Schul⸗ haben die Aufgabe auf 
dle Veredlung der Renſchen inzuwirken, nein, diefe 
bohe und Aber alles er habene Aufgabe bat ein jeber 
bon uns. Und bazu ſind auch vwir, meine Serren, Athen, 26. Vorenber. Gat) Anulãßlich des 

des Ker Kcrokidas bringen die ſollen. Taxen lönnen im techniſchen Referai beim ſiab undere Seſangvereine wohl in erſter Anie be⸗ 
rufen. Es moge daher uaſerm Jube loerein auch uuter 
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aus Zerlin zutüſkgekehrt. 
IIi Füchse —Juoooe— „feile omptleblt das pelↄvarengesehatt 

WI. Opatowaki, 41. Petrikauer 41. 

ſeiner neuen Fahne bies hohe Ziel deis voranleuchten 
und aller Vereluen un ſerer gefamen Sãungervereinigung 
mõge dles ein Auſporn ſein zu keta eifrigerem Streben 
nach möglichſt hoher Volllommenbeit, bis das Ideal 
der Vereblung der Menſchheit erreicht iſt. 

Und nun zum Schluſſe faſſe ich alle Glück ⸗ und 
Segenswünſche. die ich im Namen bder Sängerver- 
einigung dem Zubelverein darbringen will, zuſammen 
in den Ruf⸗Gluck auf der wederen Sängerſchar des 
Jubelvereins unter der neuen Fahne !* 

Nun fand die Ueberreichung der von den Ver 
einen für die Fahne geſtifteten Geſchenke ſtatt 
Es wurden von folgenden Vereinen und Vorftän 
den unter entſprechenden Auſprachen Erinnerungs 
zeichen überreicht: Lodzer Männergeſangverein, 
Herr Buhle, ein Jahnenband; Kirchengeſong⸗ 
verein der St. Johannidgemeinde zu Lodz, Herr 
Strauch, ein Fahnenſchiid, Kirchengeſangvereir 
der St. Trinitatiagemeinde zu Lodz, Herr Bal⸗ 
winſki, ein Fahnenband; Radogoszezer Männer 
geſangverein, Herr Volkmann, ein Fahnen⸗ 
ſchild; Kirchengeſangverein „Gloria“, Herr Franz, 
ein Fahnenſchild; Pabianicer Männergeſangver⸗ 
ein, Lerr Hegenbardt, ein Fahnenſchild; 
Kirchengeſangrerein Cãcilier, Herr Klikar, ein 
Fahnenſchild; Kirchengeſangverein Konlordia? zu 
Zaierz, Herr Kunkel, ein Fahnenſchilu; Män— 
nergeſangverein Concorbdia*“ zu Lodz Herr Kah— 
lert, tin Fabnenſchild; Zgierzer Männergeſang 
verein, derr Lott ein Fahnenſchild und vom 
Vorſitzenden des feftgebenden Vereins ein von 
Damen der Mitglieder desſelben geſtifteles Fah⸗ 
nenband. 

Nun wurde zum lonzertlichen Teil des Abendẽ 
geſchrilten, der von den Vereinen: „Eintracht“ 
(Dirigent Frankl Poh h), Radogoszezer Männerge⸗ 
fangverein (Al. Türner), Rokieler Klechengeſang⸗ 
verein (Pohh, „Cãcllie* Türner), „Corcordia* 
(Poh h, Pablanicer Mãnnergeſangverein (Pohh. 
Klrcheugeſanove rein der St. Johannie gemeinde 
(GSeuneral⸗ Muſildireltor Birnbacher⸗ Lange) 
beſtritten wurde. 

All die vielen Lieder machten den Sängern 
und ihren Dirigenten alle Ehre und wurden wmig 
Beifall aufgenommen. 

Nach der Vortragsfolge blieben die Feſtteilneh 
mer bei den Konzjerlvorirägen der Schelblerſchen 
Kapelle unter Leilusg des Kapellmeiſters Herru 
Arao Thonfeld noch längere Zeit beiſammen. 

Am Sonning vormittag fanden ſich die Mit⸗ 
glieder der Geſaugvereine in der Arbeiterſpeiſe⸗ 
halle bder Fabrit von Leonhardt, Wölker u. Gir⸗ 
bardi“ m ihren Vereinafahnen ein. Als wey 

—2 
Verein ſchritt im 

Feſtzug 
der Patenverein: der Lodzer Männergeſangverein. 

Um 9,10 Ubr wurde unler den Klängen 
elnes flollen Marſches der Ausmarſch nach der 

St. Stanislaus KoſtkaKathedrale 
augelreten. Fünf Minuten vor 10 Uhr befand 
ſich der woblgeordnete Zug in dieſer größten 
Kirche unſeres Landes. Die Fahne von „Ein⸗ 
lrachte, affifliert von der Fahne des Patenvereins 
nahm am Hauptaltar Aufſtellung, waͤhrend die 
Fahnen der übrigen Vereine mit ihren Mitzliedern 
im Vret byterium Auſſtellung nahmen. Zur Rechten 
der Tauffahne ſtand die Taufpatin FIri. Chrifla 
Leonhardt ſowle der Tauſpate Herr Karl 
John, während zur Lin en der Tauſpate Herr 
Ecmii Buble ſowie der Vorfitzende des Jubel⸗ 
vereinꝰ Herr Franz Stelzig Aufftellung genom⸗ 
wmen hatien. Um 10 Uhr wurde die Feler mit einer 
hl. Meſſe eingeleitet, zu welcher der deutſche 
latholiſche Kirchengeſangverein Hleronymuse ſang. 
Pfarrer Urbanfki hlelt die Welherede und 
vollzog die Zexemonie. 

Von der Kathedrale aus begab ſich der dug 
nach der 

St. Johaunislirche, —8 
in welchem Gotteshauſe er um /12 Uhr anlangte. 
Mit einem von Herrn Paſtor Oietrich ge—⸗ 
ſprochenen Gebet wurde die Feler exöffuet, 

z worauf dieſer Geifiliche eine Anſprache hielt. Der 
Kirchengeſangrerein der St. Johannis gemeinde 
trug eln Lied vor, worauf der Chor vom „Ein⸗ 
traat* das in der Kathedrale lateiniſch geſaugene 
Lied Herr, tue meine Lippen auf“* von Steln in 
deniſcer Sprache ſang. Nach vollzogener Ein⸗ 
ſegnung wurde die Fahne beim Verlaſſen der 
Kirche milt dem von der Scheiblerſchen Kapelle 
geſpielten Präſentlermarſch begrüßt. Hierauf bil⸗ 
deie ſich der Zug wieder und zwar in der Weiſe, 
daß Eintracht“ welcher Verein bis dahin als 
lehler ſchritt, nunmehr den Zug anſührte. Um 
2 Uhr nachm traf man in 

Selenenhof 
ei n. Nach einem gemeinſamen Miltagwahl füllten 
ſich alsbald darauf dle Feſtläle des Selenenbofe⸗ 
mi einer großen Beſucherzahl. Um /37 Uhn 
abends warde die Feier von Fel. A. Voltk⸗ 
Nann mit einem Vorſpruch exdffnet. Hierauf 
ſae de Cher onitcachte bie Nationen 

� —— 
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Poens 
fteht in Wolhynien. In Wolbonien gab es bis 
mum Kriege eine deutſche Bevölferuna von gegen 
200,000 Seelen. Sie oebörten meiſt der evang.⸗ 
luth. Kirche an, an der meiſtens 10 Noſtoren tä⸗ 
tia waren. Zu jedem Pfarromt geharten gegen 
20,000 Seelen, die in ca. 40 Schulgemeinben 
grupplert waren. In jeſer Schulgemeinde wirkte 
ein Kuferlehrer, der die S*uſe verwaltete und die 
Gemeinde auch geiftlich bediente, ſo dak dem Va⸗ 
ftfor nachſt der Bebienung der Gemeinde mit Wort 
und Saframent auch noch die Anſſickt über dos 
geiffliche Leben der Gemeinden und über die Tä⸗ 
rigleit des Nirchenbtawten anuſiend. Wahl waren 
bie Gemeinden mit ibren Vaſtaren dem evarg⸗ 
luib. Konſinorivm in St Vetereburq unterſtellt — 
demrach wmuß ihnen die Bezeichnung evan 1. luth. 
Rreikircke vage ſprochen werden. Das Netersbnuraer 
Konſiſtorium war zu weit von Wolkypvlen enſfernt 
und ſein Hezirk zu groß, als daß es ſich mebhr als 
um die äußeren Dinde hbätte kümmern können. 
Die Anflelſung der Vaſtoren, die Entagegennobme 
ber Berichte, die Weiterleitung der zariſchen Be⸗ 
fohle an die Paſioren — das war ſo ſiemlich die 
ganze Befätigung der kirchlichen Besörde, des 
Konfiforiume. Im ſſbrigen mußten die Vaſtoren 
und Gemeinden ſelbſt zuſehen, wie ſie fertig ver 
den. Und ſie wurden, aoltlob, mit den ſchwe⸗ 
An Aufgaben und Pflichten, die ihnen auf- 
Alegt waren, fertia. Die Gemeinden brasten alles 
auf, wae zum Unterbalt der Lehrer und Paſſoren, 
ur Errichtung ron Kirchen, Schylen und Pfarr⸗ 

die Wiege der ſumerlſchen ſennte 

riefen, Freiwillige vor! 

hendiges, darum eine Gottesichdpfuny, ſie iſt eber 
plöplich da, wie wenn ein Menſch r Welt kowmt 
Wenn 2 oder 8 das Verlangen hiben in Jeſu 
Namen hineinaogehen, ſo ift er in brer Mitte, die 
Verb'ndung mit dem Himmelre'ch iſt geſchlofſen 
und das iñ der lebensvolle Keim der oäͤr ſil chen 
Kirche. Klein aber ſebenevolſ, vnd das ift dos 
Herrliche das Gottliche, das Große und Mäaͤchtige. 
Dieler lebensvolle Keim der chriſtlichen Kirche ent⸗ 
ſteht durch Glofſes Wort, durch das Glaubensleben, 
durch die Wirkung des Goſteggeiſtes. Er eniſiehi 
und will wachſen, will ſich auebeeiten in die Welte 
und in die Tiete, es iſt etwas Lebens volles, das 
ſein Leben in ſich dat und auf eignen Füßen ſteht, 
braucht keine Krocken und kein⸗ Stüßen. Nun 
Goties Wort baben wir ja und Lente der Glau⸗ 
bens baben wir auch und liebliche, ri l verbelßende 
Anfange ſelbftändigen kirchlichen Lebens haben 
wir ebenfalls. 

Alſo wir Jönnen's nuus ſparen, Vlaͤne zu ma 
chen, wie die Zianftsfirche ausſehen ſell, ob ſie 
biſchöflich oder konſiſtor'lal verfaßt werden ſoll. 
Wir ſchütteln auch ruhig die ſo Ndrückenden und 
hbemm'enden Geldfraden ab, wir klagen auch nicht 
über den Mangel an Mitarbeitern. Wir ſchauen 
nach Wolbynien dort ſteht noch heute die Wlege 
der luih. Freikirche Poſens. Geſvif, die Anfänge 
waren ſchroch und gering. aber durch Gottea 

Wort und Segey, durh Sebet und Glauben ent⸗ 
ftanden Gemeindlein, die lebendige Gebilde warep. 
Wie die Apoſiel ſaten, ſo taten auch wir, daß wir 

Und ſo hatten wir Mit⸗ 
arbeiter und es gab ein Weche ſum im Leben der 

als Angammaspunkt endloſer Kriege und als Zeit⸗ 
punkt ber Wiedererweckuno martwyohwstapia“ 

7— 

Zeſchichte der Menſchheſte gewertet werden. Den 
es iſt wohl laum Vrophezelnna. wenn degel ſagt 

örtlich getreunte Vrophezeiungen das Jaßr 1914 — ans Herders Ideen zur Rhiloſophie mr 

Polens anodeber. So 1481 der Warſchauer Ba⸗l, Weder die Dierarchie, noch der Zenballswu 
nediktlnerrw oͤnch Euftachius. Ferner 1500 der würde bei den Polen anfoedaut. Wie ſie über 
fran önſche Alch'miſt Veter Turel. Und 18570 der hauyt. noch keinen nennen Sigaksardenken baben 
Cifterzienſer · ropft Reske. Wenig weicht hieven Viaekleſcht gehört ibnen die Zukvnft.“ Oder Herder 
eine alte Zl⸗eunerprophezeinna ab, bie 1013 Er nennt als Gennd für die derieitige Urfreibel 
nennt. Freil'ch ergeben ſich beide Jahres ahlen ſo vieler ſlawiſcher Stämme deren Friedenslieb 
erſt ans komplizierten Berechnungen minels der, und Sinn lür die Hänsſichlelt. „Das Un idck d 
Hexenzablen 7 und 3, relpeflive von Mond unde Volen war es“ — ahrt er korn — „daß fie wi 
Siernbewegungen. Ldiglich die erſtzenannte iſt ſchen keufſche und etoriſche Nachbarn ewdezwng 
auch durch einfoche Zahlenlembir alion zu ſin dim. waren, die ſie beide bedrür gien. Aber diele ſlowi 
Nachdem Euſtachius in kobelift'ſch verworr⸗nen ſchen Stänme, die die ſchärſten Teile Europa 
Morten doß zehnfache Uedergewicht der ein⸗«v 

Zarl über die andere kurdtut, ſyricht er von der 
Erfüſlluna von Volens goldenem Schidſal, wern 
ſich dieſe 7 (a'ſ⸗ 70) mit 7 mulltpilztert. Das 

Ergebnis 70 X 7 - 490 »u der Jahres;ahl der 
Mrandbere iund, alſo 1424 2 d'ert eralbt eben 
1914 Bercchnungen vach Peter Turel's Stern⸗ 
denterei eraeben übrloens ouch pech: die Tat' che 
und die Zeit der franzöſiſchen Reivolution 1784; 
das Anktreten Nꝛpoleons, den TurdA kllein, mii 
breiter Arnft ale Tyrann Europas voraneſah; 
das Schickſal'j ahr 18140; den Wiener Kongreß 
mit ſeiner Drei⸗dauer⸗Zuſammenkunft, ſeinen 
Glanz and ſeiner Ergebnieloſid keit. 

Weltaus verblüffender ſind jidſch Staniklaus 
Reales WMakrlagereien, da ſie en und über unſere 
Zeit reichen. Nachdem er die 11 polniſchen Köpige 

bie Star ielaus Vonialew'li wit iurzen Sprüchen 
als Herſcher venat, oleitet er plbtzlich zu dem 

Gemeinden und bei den Arbeitern an der Ge⸗ zariſtiſchen Herrſcherhaus über — (und ſatſäch' ch 
e erlich war und die Arbelt der Ra⸗ mennde, einen Fortſchritt in oſlſem Gu‘en, daß jei nannten ſich Rußlaads Zaren in einem Untertltel 

——— —— d Adpzt Wachee der an ſeiner Gemeinde und Kirche Freude baben Könige Kolene) und macht noch 5 Her ſcher nom⸗ 
ſum geifichen Lebens an den Gemeinden vielfach konnte. Hoffentlich wird das alles nas dem baft: Alexauder J. Nkolons 1. Alcxmder P. 
heobachtet werden onnte. Die Hüflerlebhrer trae Schrecken des Kieges nun neubelegt. Was in Klexaunder Ul, Nilkolans II. 
ten ja meift mit ſehr deringer Vorbildung in ibr Woleynien mö⸗lich war, ſollte auch andervärts Spruch: Reghoram Ocoanus — des Kdnlg 
AImt. Aber in der Acbeit wachte« n die Kräfte. möglich ſein. So möge es denn çcranen und blü⸗reiches Verfall. Esz folgten Daten öber Polevs 

Dieſen ſolot der 

ſtehen ehe malige Küfterlehrer oaus Wolhynien in 

Viele von den Lebrern, die in großer Schwachheit 
in die Arbeit eintraten, wurden für dieſes Merk 
begeiſtert und wirkten ſegensreich, wohin ſie auch 
kamen. In Karada Braſilien and Kurlaud 

geſegneſer Tätigkeit teils als Lehrer teils als Pa⸗ 
Aoren. Weithin ſind die Wolhynier zerftrent, 
Ach Deutſchland, Kurland, den Vereinigten Staaten, 
Kanadnu, Braſilien, überall haben ſie ſich als ein 
Völkchen erwieſen, in welchem Gotteafurcht das 
Lebendelement bildet. und überall bewieſen ſi⸗ 
Liebe zu Gottes Wort und kirchlichem Leben. So 
dürfte es nicht leicht ſein, dle Frucht des oeifili 
chen Lebens in der als Freikirche daſtehenden 
edang ⸗luth. Kirche Wolhyniens herabꝛauſegen. 

Es ſollte wichtig ſein, heute dieſes zu erwͤ⸗ 
gen. Es wird beute viel die Frage erwogen 
Frellirche oder Nicht Freilirche. Der Kompf wogt 
hin und her. Man macht Pläne über die Aus— 
geftaliung lirchlichen Lebens und verwirft die 

ane. Vian fieht guch an der Freilirche Mänel, 
IAnd Fehler, die Schwilerigkeiten“ bei Errichtung 
der Freilirch⸗ ſcheinen unüberwindlich. Man ſagt, 

en in unſerer lieben Kirche. 
Althauſen, Paftor. 

Polen im Spiegel alter 
Wahrſagerei. 

Eine Chronif, welche unbeſtreitbare Ereianiſſe 
bucht, koͤnnte ſich nicht mehr in überzengter Ruhe 
geben, als dies alte, abgeſchliffene Bändchen mit 
ſeinen vergilbten Blaͤttern und abgeblaßtem Druck, 

das doch Zukunft barg. Leider nur bara. Denn 
wie ein falſcherfaßter Rman damit endet, baß 
Held und Heldin ‚ſich kriegen“, ſo ſchließt es 

Neuwündung, großzen Glanz und große Macht 
dieſes Reich zZ und die Wahl eires fremden 
Konigs mit der Lilie im Sthild, der ſelbſt ein 
König Witwer die Königin Wiewe beglücken wird. 

EOErklärungen nennen hier einen Bourbonnen⸗Witwer 
feines Koͤnigtums, der die Witwe Polen freit 

Reske ſelbft ſcheint unter ſeinen Zeitgenoſſen 
ſehr bekannt geweſen zu ſein und wurde ſpäter oft 

als Neske, in italieniſch⸗Vlateiniſchen als Rekcius 
erwähnt: L. Siemienſli zitiert 1841 ſeine Pro⸗ 
phezeiunaen in Paris in dem Mahnworti ſeiner: 
Tray wieszozo. im gleichen Jahre bringt ſie in 

Wien die Vatlcinia. Aber ſchon 1788 beiaßten 

gedruckt. In alten deutſchen Chroniken erſcheint er 

ſeine prophetiſchen Auezüge mit der Befrelung ſich Bremer Büchereien mit ihm ols: Europäiſcher 
und Wlederoereinigung Velens. Ueber dem Nach. Siaofs Wahrſager. Leider enthaält dies ameritani⸗ 
her liegt unr ein unbeſtimmtes breites Licht. ſche Büchſein dies nur ſowein es Polen ſireiſte. 
Genan ſo, wie eben üher der Kußſzene eines Regke ſeibſt greiſt auf eine alte bnzantiſche Wohr 
Couris⸗Mabler Romars oder über den Schluß ſagerei zurück wonach die Vertreibung der Taͤrken 
worten eines aten Märchens: „Und ſie lebten vom Boden Europas dann erfolgt, wenn, wie jur 
forlan in Glück und Freuden; und wenn ſie nicht Zeit der Erob erung von Bwanßn⸗ Konfiaminopel 
geflorben find, ſo leben ſie noch heute.“ durch die Türken: auf dem Throne Griechenlands 

Im Druck erſchien dieſe ſybilliſche Kollekte vor w'eder ein Konig namer 8 Konſtantin fitzen wird, 
es fehle an Geid und an geeioneten Perſönlich⸗ der Wende dieſes Jahrh mderts in Amerika und 
keiten, ſo daß man an die Errichtung einer Frei- von dort brachte ſie (um die gleiche Zeit etwa) 
tirche gar nicht denken Bnne. 

Wir boben uns ja biaher weiſt mit der Er⸗ 
richtung von Steinlirchen beſchäftigt und haben 
uns üher das Werden und Wachſen von leben⸗ 
digen Kirchen wenia Gedanken gemacht. ESs iſt 
richtig, dat zur Errichtung von Steinticchen Gelb 
erforderlich iſt und die nöigen Baulenie müſſen 
auch da ſein. Fehlt beides — dann muß man 
ben ſagen, Kinder redet doch nicht darüber. es if 
kein Geld da, die Souleuie feblen auch, alfo 
chlagt euch doch nur ſolche Gedanken aus dem 
Kepf. So ſaqt man, wenn mim einen Steinban. 
der kirchlichin Zwecken dienen ſol, aufführen will 
und nicht bat was dazu gehö⸗t. Mit dek Frei⸗ 

Die Kirche in etwas Le⸗ kirche ifi's ganz anders. 

Vom Unolüd erit 
Zieh ob die Schuld, 

9 Was übria bleibt, 
Trea in Gehnlhd. 

Um ſas cthe der drewenlts 
Roman aus der Seoenwart von F. Ernefeld. 

(60. Fortfetzung und Shluß. 
Sonſt wor alles dies bei einer großen Weih⸗ 
Jachtsfeier in der hHalle an die CLeute verteilt wor⸗ 
den. EAber in Anbelracht der Trauerfälle, welche 
Dieſenial in den letzten Monaten heimgefucht hat- 
ten, nahm man diesmal von der feierlichen Be⸗ 
ſcherung im Schloß kibfland. man woille ſich 
Zur auf eine Familienfeier im engſten Kreis be⸗ ſchranken 

So ſollte Poſch die Sachen vormittaas in ei 
den Schutten verſtauen und ſie den Leuten ins 

aus bringen. 
kus er eben damit beſchaͤſtigt war, die Ge⸗mit den beiden jungen Mädchep, gefolgt von ei- Ferade Zwölf Uhr ſchiug, 

Dentze mit Hilfe zweler Diener“ in einem großen nem weilen, auf dem poſch veben bed Geſchen- in Wieſenol anlangien 
Wi Baron David ſtand unter der Haustur und und 

man fuhr an der Brandſſätte des Sägewerks ſchob aufgeräumt ſeinen Arm in den ändreas, lebhaft heraus, 
dafis chünen unterzubringen, erſchien der 

Er ſah friſch und aufgeräumt aus und fragte 
wit einem verſchmitzſen Zwinkern um die Rugen 
winkel nach den jungen Damen. 

Habe ſie noch nicht geſehen heute,“ ſagte 
Polch, der gieichfalis“ in beſter Laune war und 

ſeinem guten. alten Seſicht keine Spur mehr 
dr der unzufriedenen derdroſſenheit der letzien 

onate zeigte. „Wunſchen der Herr Baron, daß 
Sannh nach ihnen ſchiche ?* 

* 

ein Goralenpaar, das in der ſchönen Liebe unſerer 
Berabauern zu ihrer mageren Scholle wit ſeinen 
„Dulla 2* heimkehrte. Als ich ſelbſt das Buch 
das erfte Mal durchblätterte, ſchob ich es lächelnd 
zur Seite. Phante diſcher Unſinn. Krankhafter 
Optimismus. Strafliche Nolteoufwiegelei. 1914 
holte ich es mir wieder. Dieſe Zeit, die in Tage 
das Erleben von Jahren zwängte, drängte ja nach 
dem E faſſen von Zukunfte dingen. Diesmal win de 
das Leſen zu einem inneren Proteſt, Nein“ 
formte die Ängſt und Nein“ das Hoffen. 

Hoffen und Furcht find als armſenges Stam⸗ 
meln des Herzeus veiſleckert. Dos Buch aber wurde Erſũſung. 

Ueberr alchend iſt s, daß brei, zeitlich und 

iſt veinahe zehn Uhr. 
bilten.* 

fls Poſch ſich ſeines fuftrages entledigt hatte 
und w'eder erſchien, fuhr der Baron ſchmunzelnd 

fort: „Sie müſſen ſie uns für ein paar Stunden 
vom Hals ſchaffen, Poſch, verſtehen Sie? Es 
handelt ſich um eine Ueberraſchung. Nämlich — 

findrea und Melanie er chienen. Drewendt 
wandte ſich an ſie. 

Na, da ſeid ihr ja Kinder! Nun zieht euch 
nur flink habſch warm an und ſteiat in den 
Schlitten, den ich bereits onſpannen ließ. Ihr 
muͤßt Poſch begleiten und den Leuten das Zeug 
da austeilen in meinem Namen. Es macht ſich 

beſſer ſo. Und laßt euch nur Zeit dabei. Vor 
Mittag* — er ſah dabei Poſch bedeutungsvoll 
an — „braucht ihr nicht heimzuͤkommen.“ 

Eine viertelſſunde ſpäter ſauſte der Schlitten 

ken ſaß, durch den nebligen Wintertag. 

vorbei. zuerſt nach dem Vorwerk und von dort 
zum Meierhof. 

I „Za, bitiel Auf werden ſie ja längſt ſein, es 5 Heute aber ſtanden die Caden wieder offen, 
Ich laſſe ſie hierher die Fenſier waren blankgeputzt, und friſche vor. 

deſſen Frau auch wieder Sofie heißen wird. Resle 
erwähnt dieſen Zeitpunkt als zuſammenfallend mit 
der Befreiung Polers. An das, noch 1914 kaum 
glaubliche Regnorus· Oceaſus knupft er for Rußlanb 
Vrophereiunaen furchibarer Not und deſſen Zerfall 
in kleine Republilen. Deutſchland würde mit ge⸗ 
hundenen Haͤnden die Wegnahme Vommerns, Po 
ſens und Schleſiens dulden müſſen. Frankreich 
würde aͤußerlich ftole, inner lich zitternd daflehen. 

Soweit Reske. Die älteren Prophezeiungen des 
Buches — (es ſind viele ſeiner Koͤnige als Zu⸗ 
tunfte ſeher gen aunt) — beziehen ſich ſaft durch⸗ 
wegs auf den Verfall und die Teilung des Reiches 
und ſind, je näher fie zeitlich den tatſächlichen Er⸗ 
egnifſen rĩ cken, um omehr als Kombinationen ge⸗ 
gebener Tatſachen aufzulafſſen Von dieem Staub⸗ 
vunſt müfſen wohl auch Ausſprüũche Hegels odec 

hänge hirgen daran. 

bewrolnen, ſo fief gef Uen, werden vielleicht eigen 
HSerren weſchen der Adria and der Ofſee ſein. 

Perbluff· nd aber find die AudfpiaAbe ein⸗ 
Braudenburger Monches namens Semann roi 
1270: Wie der Rvtor me'ner yblliniſck/n S mm 
lung bebaupfet, ſind fie in ganz Deutſchland b 
Jannt urd melr els 80mal in Druck erſchlenen 
J 94 aus!ñũbrlichen Verſen bebandelt er daß 
Haus Hobenzollern, d. hotie Herrſcherfoſge diefe 
Haulfes auch necch den Verwandſſchaſtaverbältn ſſer 
des jeweiligen Nachſolgers zu ſeinem Voraäãr gr 
(4. B. Friedrich Wilheim II. als Conſin Friebri⸗ 
bes Großen genanni) dann die wichtigfen Ereig 
niſſe ans der Regieturgezeit dieſer Herrſcher 
Nnd hinſer Wilbelm II. ſtehyt wieder das omirsſe 
Rognorium Occasus. 

Der furchibare Kerfall Rußlands beſchäftigſ 
ũbrioens zablreiche Hell'eher. Das Morden vin 
der Hnunger in dieſem Lanbe, die Berge vunbee⸗ 
digter Leichen in Neterabnrg und Modſan kebre 
immer wieder. Es mag da die ole Vo'kdindivi 
dulſ'ät und. nach der Teilund Roſens, der Haf 
acholten beben, ſolch duſtene Belder voraus F 

ſehen. Mie ⸗em auch ſei: e verdiſfſen. Abei 
direkt an das Herſ epyellierer al tee Vahrſo 

guntzen von der Wiederertwckung des Reich⸗s 
Unendliche Heimaisliebt verrät ſich darin. ARh 
diaſe Seher, die nichts Sleberes zu erſchauen wuh⸗ 
ten, als die GEroſe ihres Neiches Unbd wern wvi 
das Wahrſageld blein ouch als nichts andere 
nehmen wollen, ala den Künder ſolch fefſten Wün 
ſchens und Erhoffens, laͤßt es Spott v 
8577 Margarethe Kröglee 

im „Schleſiſchen Tageblait“. 

Abbruch der deutſch⸗ 
polniſchen Verhandlungen 

in Dresden? — 
Die Rjeezpospolita“ erfaͤhrt ans Poſen, daj 

die deutſch polniſchen Dresdener Verhand 
langen abgebrochen worden ſeilen, well 
Polen den Abzug aller Optanten forderte, wogegen 
die deutſche Delegation poteſtierte. 

Nach den neueßten Nachrichten aus Dreßben 
Rellt es ſich heraus, daß die polniſche Delegalien 
auf dem von ihr eingenommenen Sſandpunkt ver⸗ 
harri aund von den dentſchen Optanten die Ueber⸗ 
fiedlung bis zum 10. Jannar fordert. Mit Ruck 
ſicht daranf, daß zwiſchen der deutſchen und pol⸗ 
niſchen Delegation große Melnungkverſchieden⸗ 
heiten entftanden, wurden die Arbeiten der 
Options⸗Kommiſſion uanterbrochen 
Dle anderen Konmiſſionen arbellen weiler. 

In bder Fraye ber dentſch-polniſchen 
Verhaundlungen, die gegenwärtig in Dresden 
ſtatifinden, erhaͤlt die Rz e pospoliſa“ berelta 
vo r ber ſenationellen NRachricht über den Abbrrch 

der Konferenz folgende Informationen, die einen 
Einblick in den aegenwärtigen Stand der Ver⸗ 
handlangen geſtalten. Die Arbeiten der polniſchen 

lãchelnd die Treppe hinauf. Ich habe dir im 
Wohneiwmer was zuſammen gebraut, das dich 
hoffentljch wieder warm mochen wird. Zaſt ſa 

Wohnt denn dort jemand?“ fragte Melanie! ganz biaſſe Backen, mein liebes Kindee 
eine Magad. 

Noch nicht, gnädiges Fräͤulein,“ lautete die 
flntwort. fiber nächſtens kriegen wir einen 
neuen Volontär, hat der Herr Baron geſagt, den 
der Verwalter Candwirtſchaft lehren ſoll Und 
fein hat der Herr Baron ailles herrichien laſſen! 
Cauter neue möbel und Teppiche und Mobel, ſo 
daß es ebenſo vornehm aus ſieht wie druͤben die 
Zimmer im Schloß. Wollen Sie es vielleicht 
anſehen?“ 

„Ilein, ach nein,“ wehrte Melanie ſchaudernd 
ab, wãhrend ſie an dalentin v. Hergſell dachte, 
der hier ſo lange gewohnt hatte. 

Hoſch verzogerte durch ſeine Umſtändlichkeit 
die GSeſchenkverleilung wirklich ſo lange. daß es 

als ſie ausſtieg. 
.Na alſo, jetzt komm' aur ſchnell ins warme 

ließ 
Er öffaete die Tar des Wohnimmers und 
ihr den Vortritt. Und da in dem warmen, 

traulichen Raum ſtanden ſchuchtern lächelnd zwei 
Perſonen,. bei deren fnblick Andrea laui aufſchrie 

„Mama! Willy! 
Dann lagen ſie einander in den Armen, lange 

wortlos. 
oIa — habe ichs gut gemacht?* fragte Ba- 
ron Drewendt nach einer Weile. Biſt du ꝛu 
frieden mit meinem Weihnachtsgeſchenk? Wirft 
du nun endlich mit ganzem Heren aut Wieſen⸗ 
tal bleiben wollen?“ J 

findrea konnte nicht antworten. Sie legte 
nur die firme um des alten Herrn Hacken und 
kuͤzte ihn wieder und wleder, ſo innig und dank⸗ 

als die Schliſten wieder bar, wie ſie es bisher noch nie gelan haite. 
Wir haben uns auch ſchon ausgeſprochen 

angefreundet,“ ſprudelte der Baron dann 
um üuber die eigene Rohrung 

hinwegzukommen. .Du darfft nichi denken, daj 
alles bloß dir zuliebe geſchah, findrea. Ich habe 

Wõhrend findrea ſich mit gewiſſenhaſtem Ernſt Zimmer, Madel! Mußzt ja ganz ausgefroren ſein. auch da viel qutrumachen. Und da ſie ſo gul 
ihrer flufgabe entledigte, glitten Melaniens flugen 
ſcheu nach dem Herrenhaus, indem die Verwal. 
tungswohnung lag. 

Man hatte dort nach VDalentins Tod alles 
verſchloſſen gelaſſen. wie es war. Der neue der⸗ 
walter wohnte im Vorwerk draußen. 

— 

Mela, du geh, einſtweilen zu Tanle Sabine; ſie wie deine leibiſthe Muſter iſt, ſoll ſie bei mr 
wartet ſchon auf dich.“ auch genau dieſelben Rechte haben wie mein 

Er nahm findrea. die eiwas verwundert über 
ſeine Aufgeregtheit war, eigenhändig Pelz und Ich habe mir das ales 
Kapuze ab und warf beides einem Diener zu. laufig bleiben ſie beide b 

⸗So0, nur ſchnell, Andcea!“ drängte er ſie bis jur Hocheeit und damm⸗ 

wirkliche Schwiegentochter, wenn die noch lebte. 
grundlich araieg dor · 

uns auf Wieſental 



ſowſe der deuntſchen Delegalion begannen am 
6 —ceember d. J. 

Die Reachtskommiſſion prũft. die ver⸗ 
wideiſe Frage des Rürgerrechts und der Opltion. 
Dieſe Frag⸗e ift veon großer B⸗deutung, da es 
5ch n, mit aller Genauigkeit feſtzuftellen, 
Felche Kolegorien der ehemals dentſchen Staate- 
hbaer die polniſche Siaats ugehörigkeit erworben * 
baben. 

en der Fraoe, velche Alten und Arch ve aus dem 
RPoſen wertannten Gebiete der poluniſchen Regie⸗ 
cung urrck voeben wären. 

Jie Kowmiſſton für den Tranſit 
ane Deutſchlaud nach Rußland prüft 
hieſ⸗ Froge vom Standrunkte der Eiſeababn, der 
Zoll und der Heerts erwaliung. Die Arbelten 
der Kommilfion ſind bereits ganz erheblich rorge⸗ 
ſchritien. 

Die Kommiſſion ſür Jnvalidenrenten 
arbeitet on der Frage, in welchem Maße ſſich 
Seutichland an den Srmnen, die die polniſche 
NResierupe⸗ den Invaliden des deuntſchen Heeres 
ſowohl auk dem Weltkriege als auch den aus früheren 
Krieden zahlt, beſeiligen ſoll. 

Die Gerichtsbommiſſion beſchäfligt 
Ach mi den Erleichrungen im gegenſeitigen 
Verlehr der Gerichtsbezz den des einen und des 
oenderen Staotes. In dieſer Frage iſt bereits ein 
Eilnpernebmen erzielt worden. 

Bei Juebruch des Krieges befanden ſich auf 
dem Gehbieſe des Deulſchen Reiches etwa 800 000 
poſn ſche Salſonarbeiter, deren Verhältnis 
u den Arbellgebern durch Verträge geregelt war, 
de zwiſden den beiden Partelen abgeſchloſſen 

wurhben. Mit dewn Beginn der Kriegsallionen 
werden dieſe Verträge durch die deuiſchen Be⸗ 
bJörden für ungültig erklärt, und die Arbeiter 
wurden als internierte ruſſiſche Staaisbürger zur 
Ae beit gezwungen. Die Forde ung auf Ent⸗ 
Jaadigung in allen dielen Fällen iſt Gegenſtand 
ber me beil einer beſo n deren Kommiſſion. 
Dieſe Kommiſſion beſchäftjot ſich auch gleichzeitig 
wit der Frage der Entſchädigung der ruſſiſchen 
Geſfangenen, die itzt polniſche Staatsbürger ſind, 
Ior ibre gelelſteſe Arbeit. 
Eine große Zahl polniſcher Staats⸗ 
zärger,beſonders in Oberſchleſien, in im 
Beftz von Gütern, die auf denfſchem 
Sebleit gelegen ſind Nach dem Einkommen⸗ 
ſeuerseſe, das ſowohl in Polen gls auch in 
Deuſchland gilt, iſt jedermann verpflichlet, ſein 
Entommen aus dem ganzen Vermögzen nachzu⸗ 
weiſen, ohne Rũckſicht barauf, in welchem Lande 
Reh deſes Vermögen befindet. Auf Grund dieſes 
Na hweiſrs erfolgt die Einſchäzung zur Gin⸗ 
Tommenſtener. Auf dieſe Weiſe kann die 
ve reffende Perſon der Gefahr ausgeſetzt werden, 
A Siener an den preußlſchen Fiekus ju zahlen. 
Der polniſche Delegierte Miniſter Olszewſti machte 
n den leblen Togen dem deulſchen Bevollmäch⸗ 
eten den Vorſchlag, durch eine Kowſmiſſion ein 
Wroj⸗t entwerfen zu laſſen, nach welchem für 
dieſe Frage eine belde Teile befriedigende Löſung 
deſunten werden kaun. 

Alle dieſe Fragen bilden laum einen Bruchteil 
der Lrozromms der deu' ſch polniſchen Verhand⸗ 
ongen, das noch eine ganze Reſhe von Verrech⸗ 

wonget fraeen euẽ fruͤheren Zelten umfaßt. Es ift 
Aer, deß die gründliche Prüfung der Probleme, 
den de en die Rede ifl, und die Abfafſung einer 
niſp ⸗echenden Konv nilion die beiden Delegatlonen 
Doch eil che Monale in Anſpruch nehmen werden. 

4 

denken Sie daran, 
die faͤlligen Bezugsgebühren zu ent⸗ 
richten. Unſeren Leſern, die mit 
den Gebühren im Rückftande ſind, 
können wir nach Ablauſ des Monats 

die Zeuung nicht mehr liefern. 

Willy auch? Hat er denn ſo lange Urlaub?“ 
Was, Urlaub! Unſinn! Du denkſt doch 
Richt, daß ſich dein leiblicher Vetter weiter im 

ſtdienſt abmühen wird? Da müßte ich mich 
geradezu ſchämen! Nein, Willy hat ſeine 

telle natürlich aufgegeben auf meine Bitten 
Und da wir durch allerlei hin⸗ und Herſchreibe⸗ 
relen glucklich erweiſe herausbekamen, daß er Luſt 
Jor Landwirlſchaft hat, tritt er auf Wieſental als 
—8 ein. Petermann, der neue Verwaller, 
Pird ſchon etwas Tuchtiges aus ihm machen, 
hoffe ich. Und wenn du heiraleſt, ndreq, be⸗ 
ichen beide, Mutter und Sohn, das herrenhaus 

im meierhoſ. das ich far ſie habe inſiand ſehen aſſen. 
0, Sroßpapa, wie gut biſt dul* ſtammelle 
Andrea gerũhrt. 

Ach was, gut! Wenn ſo ein alter ſtörriſcher 
Mann Adhch zur Einſicht kommt, dann iſt's nur 
eued blilig, weiter nichts. Und nun laufe 
Mal hinnber und hole die andern herbei. damit 
vir Tiſch gehen können. Unſere lieben Gäſte 
nafſen nach der langen Keiſe jo ſchon tüchtig 
unger haben !⸗ 

Gedarken über die Liebe. 
Die Liebe des Weibes ſei königliche Denerin; 

oever auch Ddienerinnen muſſen ihren Slole haben. 
Es ſind nicht immer die Schlechteſten, deren 

8 nach den ungelchriebenen Geſetzen Gottes 

Fane Mah ke. 

— — — 

SDie Archivkommiſſion boſchäftigt ſich — 

verſchärfter Kampf gegen 
den EAlkohol. 

Aus dem Geſetß über Beſchränkung 
des Verkaufs und Gebrauches 

von Alkohol. 
Das Seſetz über Beſchränkung des verkaufs 

und Sebrauches alkoholifcher ·Getränke enthält 
eine Reihe einſchneidender Beſümmungen, von 
denen wir die folgenden mitteilen. Die Be- 
ſchrankungen betreffen den Verkauf und die Ver- 
abfolgung in offenen wie verſchloſſenen Gefäßen 

Art. 8: Alfoboliſche Getränke, die mehr als 
465 Prozent Alkobol enibalten, dürfen in keiner Ge⸗ 
ſtalt zum Gennſſe verkauff werden; der Verkauf 
von Getranlen, die hergeſtellt ſind aus ungerei⸗ 
nigtem, alkoholiſchem Fuſel enthaltenden Spiritus, 
iſt verboten. 

Art. 43 Dorf⸗ and Stadtgemeinden ſind 
befugt, im Bereiche ihrer Grenzen ein vollflandl⸗ 
ges Verbot des Verkaufes alloboliſcher Getränke 
zn beſchließen. Ein ſolcher Beſchluß ſoll im 
Wege einer allgemeinen Abſtimmung milt einfacher 
Stimmenmehrheit gefaßt werden. Die Abflim⸗ 
mung ordnet der Gemeinbevorftand an, entweder 
aus eigener Initiative oder auf ſchriftliches Ver⸗ 
langen von einem Zehntel derjenigen Gemeinde⸗ 
ee die das 21. Lebensjahr vollendet 

en. 
Wenn mehr als * der Geſamtzahl der Ge⸗ 

meinden, die den Bezirk des Kreiſes bilden und 
nicht weniger als h, der Geſamtberdlkerung bes 
Kreiſes umfaſſen, ein vollftändiges Verbsat des 
Verkaufes allsholiſcher Getränke beſchlleßen, ſo 
ſoll die Kreisko amunalbehörde dleſes Verbot auf 
den ganzen Kreis ausdehnen. 

Art. 5: Die Zahl der Orte für den Detail⸗ 
verlauf oder Ansſchaut alleholiſcher Getränke wirb 
beſchränkt auf je einen für 32600 Einwohner, 
wobei zöchftens die Hälfte von ihnen zum Ans⸗ 
ſchank beflimmt ſein kann. Mit dem Augenblicke 
des Erlaſſes dieſes Geſetzes kann die Zahl der 
gegenwärtig beſtehende Verkaufsſtälten in kelnem 
Falle vermehrt werden, ohne Ruckſicht auf die 
wachſende Enwohnerzahl; bie Verminderung der 
Zabl der Orte ſür Detallverlauf oder Ausſchank 
alkoholiſcher Geiränke im Verhälinis zu oben be⸗ 
zeichneter Norm erfolgt mit dem 1. Jannar 1021. 
— Die Redruzierung und Liquidierung der redu⸗ 
zierien Verkaufsflellen muß am Schlaſſe des Jah⸗ 
res 19282 beendet ſein. 

Land⸗ und Stadtgemeinden, ſoziale und wirk⸗ 
ſchaſtliche Genoſſenſchaften, welche die Berechtl⸗ 
gung zur Ausuübung des Gaſtwiris⸗ und Schank⸗ 
gewerbes haben, das vor dem 1. Jannar 1921 
erworben iſt, ſolern ſie mit dieſem Gewerbe ver⸗ 
bunden das Reſtaurationsgewerbe ausũben und 
dieſes Gewerbe entweder in eigener Verwaltung 
betrelben oder durch Pachter betrelben laſſen, die 
zur Kategorie der Kriegsinvallden gehörten, oder 
burch Witwen von Kriegsgefallenen, ſie aber den 
Gewinn aus dieſem Beiriebe ſſtr offentliche Zwecke 
überweiſen, fallen nicht unter die Vorſchrift des 
erſten Abſatzes dieſes Artilels 

Großhandler koönnen alkoholiſche Getraͤnle uur 
an diejenlgen Perſonen llefſern, welche zum De⸗ 
tallverkauf berechtlgt ſind. Der Großhandel mit 
alkohollſchen Geiraͤnlen bildet ein konzeſſtioniertes 
Gewerbe. 

Jur Korzeſſionen, die auſ Grund der im 

werden, zahlt ber Staat keine Eniſchähbigung. 
Ari. 6: Verkaufsftätten dür fen nicht in einem 

kürzeren Umkreiſe als 30 Meter von Gebaänden 
llegen, in denen ſich FJabrikwerkftätten mit mehr 
als 50 Arbeitern befinden, ebenſowenig in einem 
kũrzeren Umkreife als 100 Meter von der außeren 
Grenze der Gebäude, in denen ſich befinden: 
Kirchen, Bethäuſer der aatlich anerkannten Be⸗ 
kenutniſſe, Schulen, Gerichle, Geſängriſſe, Bahn⸗ 
höfe und Eilſenbahnftationen, Halleſſellen von 
Dampfſchiffen, Kaſernen ſowie Anflallen mit mehr 
als 100 Arbeltern. — Die Enifernung von 100 
Meter betrifft Slädie, auf dem Lande dagegen 
ſoll dieſe Entfernung 300 Meter betragen. 

Art 7: Unbedingt verboten iſt der Verkauf 

Die Mutter. 
Jedes Kind kommt mir wie ein Seelenkäſtchen 

vor, darinnen der Schmuck der Ewigkeit liegt. 
Die Mutter nimmt den Schmuck heraus, betrach- 
tet ihn, und ſtrahlt vor Glück. Und wenn ſie 
etwas findet, in der Stube, auf der Wieſe oder im 
Walde, ſo elwas ganz Schönes, ſo legt ſie's milt 
in das Seelenkäſtchen hinein, zu ewigen Dingen, 
die Gott vor ihr hineingelegt hat. 

Da iſt ſo mancherlei, was ſie findet. Sie er⸗ 
klärt dem Kinde das Leben eines Käfers ſo wun⸗ 
derherelich, daß die Kinder nie mehr einen Käfer 
zertreten ..Oder ſie ſpricht von den Blumen 
mit ſonniger Frömmigkeit, daß die Kinder in den 
Blumen die bunten Lichter der Landſchaft ſehen 
und ſie nicht auszulöſchen wagen. 

aus von den Bilbdern, die in Steinen ſchlafen, 
oder von einer Narziſſe, die die helle des Wald⸗ 

fühlte. 
des Dorfteiches, den die irren Libellen davontro⸗ 
gen und in Schalen von Opal legen. 

Oder ſie kloͤpft ihnen Pfeifen aus Weidemuten 
und erzahlt dann, was der Wind in ſo einer 
Pfeife denkt, wenn er hineingekrochen iſt. 

xãhlen, von den Wandergefühlen der Sterne. Und 
das alles legt ſſe in's Seelenkaͤſtchen hinein. Und 
daos ſchimmert dort drin und ſingi dort drin. 
Mutter, du kräaſt ja den Himmel auf den 
tzändan. max Jungnickel. 

erſten Abſchnitie erwähnten Vorſchriften eutzogen G 

— 

Manchmal denkt ſie ſich auch krauſe Geſchichten 

baches trank, bis ſie ſich ſelber wie der Waldbach 
Oder ſie erzähll den Kindlein vom Traume 

Vom Seſang der Ackerſchollen weiß ſſie zu er 

ε ααP αν; 
oder die Verabfolgung von Gelränken mit irgend⸗ 
einem Gehalt von Alkohol an minderjahrige Per⸗ 
ſonen bis zur Vollenduug des 231. Jahres, ferner 
an Schüler von nleberen und höheren Schulen 
ohne Ruckſicht and das Alter; au andere Konſu⸗ 
menten aber anf Kreblt gegen Verpfändung irgend⸗ 
welcher Gegenftände oder für geleiſtele Arbeit. — 
Auf Grund der Beſchränkungen iſt verboten der 
Verkauf und die Verobfolgung ſowie der Genuß 
alloho uͤſcher Get ãnle: 

) an Bahnbufetten. im Bereich der Stations⸗ 
gebäude ſowie in Zügen, au Halleplätzen 
von Dampfſchlffen ſowie auf den Schiffen 
elbſt; 

b) im Bereich der Kaſernenbauten und 
in Seereg lagern ſowie in Heeresläden und 
Bũfelten; 

o) im gangen Bereiche von gewerblichen und 
Fabrikgebãt den ſowie in Lolalen und au 
Orten, die zu ſporilichen und gymnaſtiſchen 
Uebungen beftimmt ſind; 

h in Vollsgebauden und den Raͤumen der 
Fenerwehr; 

o) an allen Orten: 
Lin denen Millkäraughesnng eder Mobili⸗ 

ſation angeordnet in, Wahlen zu den ge⸗ 
ſetz gebenden Köperſchaften ſtatlſinden, wäh⸗ 
rend der ganzen Zeit, die dieſe An⸗ 
ordnung oder die Taͤllgkeit der Abſlim⸗ 
mung dauert; 

2. in deunen zwecks Aufrechterhaltang der 
Ordnung und daer öffentlichen Ruhe das 
Miniferium des Innern oder die von 

hm berollmaͤchtigien Verwaliunge behör⸗ 
ben den Verlanf oder Ausſchank alloholl⸗ 
* 8* SGeirant⸗ berbieten, wahrend der 
DDauer der Standgerichte, des Ausnahme⸗ 

eee oder ſurmiſcher Vollaverſamm⸗ 
ungen; 

) aun Sonn⸗ und Felertagen, die von den 
Staatabehörbden begangen werden, wobel in 
dieſem Falle die Beſchränkungen bereits in 
Kraft treien um 8 Uhr des Tages vor dem 
Fefliage und dauern bis um 10 Uhr früh 
am Tage nach dem Fefttage; 

ꝙ) in Ortſchaſten, die außerhalb des Berelcht 
her Kreisſtadt, der Wojwodſchaftsſtadt oder 
der Haupiſtadi liegen, ebenſo an allen an⸗ 
deren Tagen zahlreichen Volksandranges, wie 
Varlte, Jahrmärkte, Iblaſſe, Pilgerfahrten, 
Miſſionen und dergleichen, werden die Be 
ſchränkangen augewendet wie in Bunkt53; 

VN in Gebauden, die dem öffentlichen Dienſi 
zum Gebrauche überwleſen ſind 

Wer in trunkenem Zuſtande, der durch Miß⸗ 
brauch alloholiſcher Getranle hevergeruſen iſt, 
burch ſein Verhalten Anlaß In öffentlichem Aer⸗ 
gernis gibt, und ebenſo derjenige, der in trun⸗ 
kenem Zuſtande fich an einem öffentlichen Orte 
befindet, ohne Ruckſicht auf ſein Verhalten, unter⸗ 
liegt ber in Art. s dieſes Geſeßes vorgeſehenen 
Strafe. — Einer ebenſolchen Strafe ünteliegt 
derlenige, der einen anderen in ſolch runkenen 
Zuſtand verſetzt; anßerdem haftet er neben dem 
Trumkenen ſolldariſ alle Schãden und Ver⸗ 
luſte, die guderen Verſonen zugelũgt werden durch 
dit jenige Perſon, die er in den trunklenen Zuſtand 
verſegt hat, ober wozu er mitgewirkt hat 

S. Wer ſich einer Uebertretung der Vor 
ſchriften dieſes Geſezes ſowie der au 

rundlage erlaſſenen Verordnung ſchulbig macht, 
unterliegt, ſofern nicht ſeine Tat im Simne der 
in den einzelnen Gebletsteilen geltenden Strafvor⸗ 
—,— mit einer ſtrengeren Strafe beſtraft wird, 

Verwaliunugawege einer Geldſtrafe bis zu 
20000 M. oder einer Hafiſtraſe bis zu einem 
Monat: im Falle wiederholter Uebertreiung aber 
elner Gelbſirafe bis zu 100 000 M. oder einer 
Hafiſtrafe bis zu drei Monaten. — Die Haft⸗ 
und Geldftrafen DBnnen gleichzeitig ver⸗ 
hängt werden. Außerdem kann erlannt werden 
auf Entziehung der Konzeſſion zum Verkauf oder 
Fusſchank allkoholiſcher Getränke. — Zweimalige 
Ueberiretung der Vorſchriften dieſed Geſehes zieht, 
unabhängig von den vorgeſehenen Strafen, den 
Verluft der Konzeſſion nach ſich 

Freundliches Erlebnis 
von Lys. 

sStraßenbahn. Ein junger Herr ſiht da. horn⸗ 
brille. Typ Muſiker oder Schriftſteller — jeden⸗ 
falls Intellektueller. 

Der junge Herr hält vorſichtig einen Blumen- 
ſtrauß, von Seidenpopier halb bedeckt, Teeroſen, 

— 

vornehmen Duft. Ein ganzes Büuſchel weich ge⸗ 
bogener fülliger Roſen. 

Dem jungen herrn gegenüber ſitzt eine Frau 
Nicht ſchön; nicht elegant. Nicht ganz jung. In 
jeder Beziehung „Minelgenre“. 

Sie ſſeht die Teeroſen, angerührt von dem lin⸗ 
den Duft. Entzückt fühlt ſie die zarte gelbe 
Schönheit. Der Wagen mit ſeiner rallternden 
Wichtigkeit, die Pelze, Brillanten, Geſpräche und 
Seſichter ſnd weggeweht von dem Duft der ſtillen 
Blumen. 

Erinnerung ſteigt auf — feuchtwarme Früh—⸗ 
lingstage in einem karg erblũhlen, herben Garten. 
Ein GSewͤchshaus, durch deſſen gläſernblitzende 

Decke grunes Gerark ſchimmert. Und yun die 
rillerliche Gebaͤrde, mit der ein geliebter Vater ihr 
die erſte vollerbluhte Teeroſe reicht. 

Ene ganze Jugend mit ihrer Fülle von Liebe 
von himmel und Fröhlingsfreiheit brandet empor 
in der ſchauenden Frau. 

Der junge herr ſieht den verſunkenen Blick 

ſeiner 

die Blume geben ?* 

gelb, zart, durchſcheinend; mit dem verhaltenen 

SIm riijer prerſiſcee Gebietsteile enk 
ſcheiden über die Strafzumeſſung ausſchließli⸗ 
die Gerichte. 

Art. 9, Den in Artikel 8 einzeln aufgeführter 
Straken unterliegen vicht nur der Beſitzer de 
Beirlebes byw. ſein Verwalter, ſondern ebenſo dſ 
Bedienung, die ſich einer Uebertretung der Vo⸗ 
ſchriften dieſes Geſehes ſchuldig gemacht hat, un 
alle Perſonen, die wider die Vorſchriften dieff 
Geſehes ſich vergehen. 

der beſchlechtzſrleh ges Menſchen. 
Eine Betrachtuug über den Vortrag da 
Herru Zimmermaumn, Wenn der Menſe 

reif zur Liebe wird“ 
—— Von Heinrich Droſe. 

Jebem Menſchen wohnt der Naturlkrieb 
lauf welchem er ſeitne Kräfte verwendet und du 
welche ſein Verhalten beftimmt wird. Nebe 
dem Trieb zu eſſen, um zu leben, iſt der G 
ſchlechtatrieb, d. h. der Trileb zur Erhaltung be 
Art durch Zeugung neuer Judividnen vermittel 
geſchlechtlicher Vereinigung, der ftärkſte und der 
jenige, der dem Leben Richtung und Juhalt glb 
So wie der Trieb zu eſſen bei jedem Lebeweſe 
vorhanden iſt, ſo iſt auch den Menſchen der Ge 
ſchlechtszirieb lief eingepflanzt und die Befriediguw 
desſelben eine weſentliche Bedingung für ſeir 
phyſiſche und geiſtige Geſundheit, ja für ſel 
Fortbeftehen überhaupt. Anderſeils iſt es d 
Selblerhaltungstrieb, der dem Menſchen zwing! 
ſich in geſunder Weile zu entwickeln, ſo daß ker 
Elied ſeines Körpers vernachläſſigt wird und de 
natürlichen Trieben ihre normale Befriedigrn 
nicht verſagt bleibt. Es iſt daher die vornehmß 
Aufgabe des Menſchen, dafür zu ſorgen, dam 
die Vorbedingungen fur eine harmoniſche Entwie 
lung vorhanden ſiud, denn die geiſtige Täligkel 
haãnugt von der phyſiologiſchen Beſchaffenheit ſeine 
Orgene ab. 

In gewiſſen Lebensabſchnitten ſpielt der & 
ſchlechtatrieb die hervorragendſte Rolle, ſo daß de 
Menſch vollftändig von ihm beherrſcht wird. E 
iſt bellagens vert, daß unſere Erziehung gerade 
dieſem Falle gänzlich verſagt. Es werden den 
jangen Menſchen in den Schulen eine Unmaß 
don Wiſſendftoff, den er ſür das praltiſche Lebe 
nicht braucht, auf den Lebensweg miigegeber 
wahrend man über ſexuelle Fragen wenig od⸗ 
gar nicht ſpricht. Geyan ſo ergehl es dem jungen 
Menſchen im Hauſe. Aus falſcher Scham haben 
bdie Eltern in den meiſten Faͤllen nicht den Mut 
oder genügend Talfgefühl, dem Kinde das 
ndlige Wiſſen über Beſchaffenheit und Zweck der 
verſchiedenen Organe und ihre Funltionen bei 
Mannern und Frauen beiubringen. Die jungen 
WMenſchen ſchöpfen daher ihre Aufllärung über ge⸗ 
ſchlechlliche Dinge von Freunden oder gus Büchern. 
In dem einen wie dem anderen Falle bleiben ſie 
aus obigen Gründen ohne Aufllärung und den 
Rat ihrer Ellern oder Erzieher und ſind voll⸗ 
ſtändig ſich ſelbſt überlaſſen. Wohin dieſe Art 
geſchlechtlicher Erziehung“ führt, iſt uns allen 
belannt. Nicht zum mindeſten wird hier der 
Grund gelegt zu einer körpeclichen und geiſtigen 
Entartung, deren Folgen ſich oft erſt ſpäter be⸗ 
merlhar machen. 

Dieſe Entartang iſt bei manchem 3 
ſehr weit fortgeſchrikken. Sie führt in häuſige 
JFällen zu geſchlechtlichen Verirrungen. In wan⸗ 
chen beſonders fortgeſchritienen Faͤllen der En 
artung triti nach und nach eine Verkümwerun 
des Sexualorganismus ein mit ſichtbaren Ver⸗ 
änderungen in der Geſtalt und Charaktiex. Der 
Mann wird weibiſch und das Weib maännlich. Es 
entſleht nun die Frage, in welcher Weiſe un 
vach welchen Grundſätzen hat ſich das geſchlecht⸗ 
liche Leben des Menſcͤen bon ſeiner Reiſe an ab 
zuwickeln. Es iſt vorher nachgewieſen worden, 
daß der Geſchlechtatrieb der flärkfte Trieb im 
Menſchen und wach Schopenhauer die volbl⸗ 
Io m men fie Keußerung des Willens zum Leben 
iſt, deshalh erſcheint ein geordneter und regel⸗ 
mäßiger Geſchlechtaverlehr geboten. Dieſer iſt 

n ſich frei Er loſ eine Teeroſe aus der gelb 
ſchimmernden Fülle und fragt: „Darf ich Ihnen 

Die Frau wird ein wenig rot. Eluch ſie hat“ 
einen Ruͤgenblick der hemmung, der von freier 
Freude verdrängt wird. Mit einem leiſen Dankes- 
wort nimmt ſie die Blule. 

Der junge Herr ſteigt an der nächſten Halte- 
ſtelle aus. Die Frau fühlt, er iut es, um keiner⸗ 
lei Gedanken aufkommen zu laſſen, die ablenken 
könnten von der reinen menſchlichen Freude, de 
in dieſem GSeben und Nehmen ruhte. 

omiſch*, denkt die ſchöne elegante Dame 
im Bibermantel, die den Vorgang beobachtet, ko⸗ 
miſcher Geſchmaͤck! Wenn ich es noch geweſen 
wãrel, Und ſie ſpiegelt ſich in der Wagenſcheibe. 

Der Gent in der Wagenecke lächelt mitleidig. 
Was hat man davon ?“ denkt er. „Wenn man 
einer Frau Blumen ſchenkt, dann doch nicht öffent-⸗ 

* 

lich. Und nicht, ohne daß man ſich die Üdreſſe 
verſchafft. Sonſt iſt das doch zwecklos.“ — 

Die Frau ſiiht da, eingeſchmiegt in den Dufſt 
der Roſe, geirennt von den zyniſchen und leeren 
GSeſichtern der anderen. 

Sie ſteigt aus, geht lächelnd und hält behü⸗ 
tend die Blüle. Heut ſind die Sorgen des Ta— 
ges weit forl. Heut hat ſie plöhlich wieder Glau 
ben und hoffnung. 

* 
—2 auf ſeinen Blumen. Ein Augenblick der Hemmung, 

des konventionellen Zögerns. Aber ſchon iſt er 

Die Roſe duftet. — 
— — — J 
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unter den hentigen gelellſchafllichen Umftänden in 
der Ete iu ſinden. Die Ehe hat jedoch nicht 
nur die Aukgabe, den Gattien den Geſchlechtẽ⸗ 
genuß zu verſchaffen, kondern wit der Ein dehen der 
Ehe werden beſipemie burgerliche Pflichten Über⸗ 
aommen. Vor allen Dingen handelt es ſich in 
dieſer Beziebung um die Grünvburg einer Familie, 
welcke als Grundlage für vnſeren Stgat und unſere 
Geſellſchaftßordnung dien“. Anderſeits handelt es 
fich gleichzeitia um die Fortpflanzung der Art. 
Daduͤrch, daß bei der Gatlenwabl in den meiften 
Faͤllen materielle Interefſen riliſprechen, gewinnt 
unſere Ehe den Inſchein eineß Touſckes oder 
eines Geſchäſtes. Ea fehlt in dieſem Falle die 
deredelnde Wirkuns, die eiuner beiderſeitigen Ver⸗ 
bindung vorcrasgeſetzt werden muß. Aoda dieſem 
ete erleben viele Eheleute ſchon in den erſten 
Zabren ihrer Ehe eine große Enttäuſchung. Einen 
droßen Eirflaßß auf das eheliche Zuſammenleben, 
wenn nicht den größten, beſitzt die Fran. In 
ihrer Macht fleht es, den Mann au leiten an 
an ſich zu feſſeln, ohne auf die Swuſe einer 
Hörigen die „unfertan ſein ſoll“, herabſinken 
iu müßen. Vor allem iſt in der Ehe die ver⸗ 
jbnliche Achtung und daa Sckamçefühl zu wah—⸗ 
ꝛen, denn dadurch bekommt die Ehe eine edlere 
Form. Ein vweiterer Mikſtand ift darin zu er⸗ 
blicken, daß die Frau infolge ihrer jahrtoulend 
jangen geiftigen Unterdrückung durch dan Mann 
im Durchſchnitt auf einer tieferen geifligen Sinfe 
fieht als der Mann und ihr das Verftärdnis für 
bie geifiige Beſirebung desſelben fehlt und ein 
Ideenaus ſauſch unmöglich gemacht wird. Eire 
weitere Vorbedingung für eine harmoniſche Ehe 
ift die Sicherung der materiellen Exifenz. In⸗ 
folga unqũnffiger materieller Verhaltniſſe treten 
oft Zerwürfniſſe ein. 

Wir gelangen nuim zum dunbkelften Kapitel des 
geſchlechtlichen Lebens — zur Proftitution. Dieſes 
aus dem grauen Alterium übernommene Uebel iſt 
ein fteter Begleiter der Merlchhelt geweſen. 
Ueber die Natwendigkelt der Proftltution ſind die 
Meinungen der Gelehrten geteilt. Wahrend die 
einen in der Proflitution den Eiterbazillas am 
Koͤrper unſeres geſellſchaftlichen Lebens erblicken, 
kampfen die anderen für die Regelung der Pro⸗ 
ftitution und betrachten dieſelbe als einen Regn⸗ 
lator und Sicherheliteventil unſeres ſexvellen 
Lebens. Welche Gefahren der geſchlechtlichen Ver⸗ 
kehr des Mannes mit Proftitvierten in ſich birgt. 
beweiſt die Statiftik, laut welcher der weitaus 
Per Teil, oft bis 95 Prozeni, geſchlechtokraul 

.Die Fronu hat die Folgen des Zengunge⸗ 
aktes zu tragen und iſt dadurch in lhrer geſchlecht⸗ 
lichen Freizügigkeit eingeſchränkt. Dies ift vom 
Siandpunkt des Raſſenhygienikers betrachtet ein 
großer Vortell für die Euiwicklang der Menſchen. 

Die GSleichberechtigung der Frau kann aus dieſem 
Grunde auch nur in wirtſchaftlicher und poli⸗ 
tiſcher Beziehung gefordert werden, während in 
—& cher Beziehung ihr Leib ein Helligtam dar⸗ 

oll. 
Die gelchlechtlichen Mangel unſerer Geſell⸗ 

ſGafisorduung werden mit der zunehmerden gei⸗ 
ſtigen Kulinr au Scharfe rach und nach verlleren 
uud feinere Formen annehmen. 

——S— en Le VW es gewaltig. 
Ea iß ein Ringen nach neuen —* nenen 
— und äiner bejahenden Lebemauffaſſung. 

orbedingung ſür eine Reform unſeres geſchiecht 
lichen Lebeno iſt jedoch eine hohe ſultliche uud 
geiftige Kuliur, ohne welche wir dem Gedanken 
einer Reform nicht väher ireten können. 

Neue Schriften. 
S. nud J. de Goncourte. Die Frau 
im 18. Jabrhundert. Syperion⸗Verlag in 
Mumchen. Mit 66 Bildtafeln, ausgewählt von 
Max von Boehn. 

Der unnachahmliche Reia deas Rokoko iſt auch 
henie noch nicht erloſchen. Er hat die Zelten und 
ihren düſtern Ernft übrrdauert. Und mag uns 
Menſchen von heute auch die Moglichleit, im Stils 
des Roltoko zu leben, ferner liegen, denn je, ſo iſt 
unſere Sehnſucht deshalb noch keineswegs erſtorben. 
Was das Rokokogeitalter an Feinheit des kunſtle⸗ 
riſchen Genuſſes, an Geſchmack und gutem Beneh 
men beſaß, das wird heuſzutage allerbings vergeb 
lich geſucht, dafür aber von allen Menſchen, die 
fich gelegentlich über das von Sorgen gequälte 
Arbeitsatier erheben mochten, umſo inniger degehrt. 
Und für alle dieſe Menſchen iſt es ein Glanbens⸗ 
belenninis, daß eine Regeneralion des Geſchmackd 
und des Anſlands ohne bewußtes Zarückzreifen 
auf die Jormen jener Epoche kaum denkdar iſi. 
Vabei kann man noturlich das heute Umgeitgemäße 

Kultur, das Frivole und Oberflächliche ruhig 
iquorieren. 

Es gibt wenige Bücher, die uns 
mit ſo ſicherer Händund mit ſo geiſt 
pvorl-amüſanten Plaudereien in die 
Kultur des Rokoko einzuffthren ver— 
möchten, als das klaſſiſche Werkder 
——8 Goncourt, das jeht in zwei ſiatl⸗ Uchen Banden im Hyp.rion· Verlag erſcheint. 
7 enn die Goncourts bei der Betrachtung jener 

—5 vor allem die Frau in den Vordergrund 
8* ſo iſt das rur zu begreiflich. Denn die 

an hat zu keiner Zeit der Wil'geſchichte eine 
—A dominlerende Nolle geſnpielt, wie im Ro— 
—388 es ware unmoalich, Kulturgeſchichte * —*— des 18. Jahrhur der!s zu ſchreiben, 

Das h 
Franzoſen ſein müſſen, wenn 

nicht mit allem — *8* daronge zangen wãren, 
dieſe ihre Erlenninjs uum in die Praxis zu über 

diedes Lob erhaben. 

heute mir Recht zu den beſten kulin hiſtoriſken 
Schilderrngen z3lt, die wir überhaupt bedtzen. 
Die ganre, glänzende ſchriflſteleriſche Begabung 
der briden Varfoſſer manifefliert ſich hier in be⸗ 
rückender Weiſe. Das Werk iſt, ſowelt der Titel 
ale Thema allt, erſchönfend. Es iſt lehrrtich und 
nuͤtzlich. Aber es iß weit mebr': es iſt, auck rein 
literoriſch brſehen, eint Koſthar'eit, ein Vuch voller 
Slgenar! und Dchöneit, voller Anmut und Grazie. 
Es lieſt ich wie zein Romon, und läßt die Vor⸗ 
ſtellung an langweilige Gelehriheit welt hinter ſich. 

Der Hyprriyn⸗Verlog hat dem Werk eine Ans⸗ 
ſtat:ung aßzedeiten loſten. die ſeiner wahrbaſt 
würdiag ift. Der Druck auf dem ſtarken Vapier 
ift vornehm und ſaußer, in Leſtern, die dem 
ſchwachen Aune eine Wohltat find. 65 Bildtafeln 
begleiten den Text; ibre Ausmabl beſorgte der 
geſchäͤtzte Kenner der Kofumgeſchichte, Max non 
Bocehn. Die Reprodnuftion der Bilder iß übrr 

So haben wir hler eine Art 
Monvmentelausgebe vor uns, die das Enhtzücken 
des Büch⸗rireundes ſein wird, wenn man e ihm 
auf den Welhnachtstiſch kegt. O. A 

Haunsfreund. Spongelſcher Volks⸗ 
kalender ſür das Jahr 1928. Neunund⸗ 
dreißigſter Fahrgarg. Verlaz der Buchtandlurg 
von W. Mietke. Warſchan, Weprlna 10. In 
Lodz bei L. Mietke, Sienkiewie:a 71. Um den 
Lefern gquf dem Lande das föür ſie wertvolle 
MVerzeichnis der Jahrmärkte in Volen und Wolbynfen 
darbieten zu konnen, iſt mit der Herausgabe des 
Kalenders ſo lange gewartet worden. Während 
im norigen Jabre zwei Haudfreupdlalender ex 
ſchienen waren, iſt in dieſem Jahre für die Glieder 
unſerer evangeliſch lutberiſchen Kerche nur der obige 
einzige Hausfreund'alender herausgegeben worden. 
Der Hanusſreundlalender bietet ſehr viel gediegenes 
Material. Eme ſebr eut gewählte längere Er⸗ 
zählung unter dem Titel, Lin gutes Vermächtnis“ 
erhält die Leſer in Spannung. Die im verfloſ⸗ 
ſenen Jahre als dos wichtigfie Ereignis des Jahres 
zu bezeſchnende vperfaſſuüunggebende Synode 
iſt in einem längeren Artikel dargeflellt worden. 
Auch des von der ganzen evangeliſchen Welt im 
verfloſſenen Jahre geſelerten 400⸗ährigen Jubi⸗ 
laͤums der Lutherbibel iſt in einem kurzen Auf⸗ 
ſatze gedacht worden. Auch in zwei andern Ar⸗ 
uikeln iſt der große Refocmator würdig gefelert 
worden: Martin Luther, die Wittenbergiſche 
Nachtigalls, der Schöpfer des evangeliſchen Kir- 
chengeſanges und „Ein felle Vurg iſt unſer Gott?“, 
das Hohelled der evangeliſchen Kirche. Eine Zlerde 
des Kalenbers bilden die Bilder der ſetzt ordinier⸗ 
ten und auch der vom Schauplaz ihrer Täligleit 
abgetretenen Pafloren (zu den letzten gehöͤrt auch 
Konſiſtorialrat Paſtor Gundlach). Auch die beſon 
dern Nõöͤte unſrer Zeit ſind den Leſern hier vor 
die Augen gemalt worden: Kannft du das Ster⸗ 
ben der Mibionen Rußlands ruhig anſehen?“ Das 
Hauns der Barmherzigleit in großer Not!“ Die 
Hydra der Trunkſucht erhebt wieber ihr Haupt!“ 
Der Kalender enthaͤlt enbllch auch Berichte über 
„die lutheriſche Kirche in Amerlkar „die Leipziger 
Miffion ſeit 18145* und „die Miſſionsfiation Po⸗ 
loniark. Eint ganze Reihe von Pafſoren hat Aufſatze 
für dieſen Kalender geliefert. 

Die Schönheit, Monatsſchrift für Kanſt 
und Leben. Nr. 8. Verlag Richard A. 
Gieſecke, Dresden — A 24. 

Der ie helieeie 8. gejt der Schönheit beſchafti zt ſich vor allem mit dem Kunſllichthildner 
Frißg Wütßei, München, deſſen Bromdlorucke 
nach Photographien überall berechtigtea Aufſehen 
erregt haben. Solche Bromöldrude, von denen 
das Heft 8 geradezu muſtercültige bring', laſſen 
die photograrhiſchen Aufnahme tatſächlich dem 
Gemaälde nahekommen. Nehben 3 äußerft leben⸗ 
digen Naturaufnahmen desſelben Känfllirs weiſt 
das Heft voch zwei Naturaufnahmen eines be— 
kannten Großinduſtriellen auf, der hier in einem 

änzend geſchriebenen Auſſaz mit Bekennermut 
ür die freimatige Betätigung, der 

Nacktkultur, für ſich ſelbſt ſogar in der 
Deffenlichkeit, eine ritt. Die ſchlichte, ſo gemüt 
volle Erzaͤhiung Carly Hannah Berghoffs 
„Großmuttiers Wohnſtube“ — ein Kleinſtodiidnyll 
im befien Sinne des Wortes — ſowle Erwin 
Höffners, „Die in Schönheit leben“ ſtehen 
durchaus auf her Hõhe Erzäͤhlurg: danft, ebenſo wie die 
eingeflireuten Gedichte heftes Verfiändnis für die 
Erforderniſſe der Dichttunſt verraten. Eine be⸗ 
waͤhrte Mittellinie zwiſchen der Moderne und dem 
guten Alten. Schließlich ſindet im Anſchluß an 
bdie im Verlage der „Schönheit“ erſchlenene Fah⸗ 
rentrogkunfſigabe das Sdaffen dieſes allen 
Schör hritsfrennden hekannten Meifters eine aue⸗ 
führlichere Würdizung. Zwei Bilder aus der 
Kunftgabe zeigen, welche kuͤnſtleriſchen Werte auch 
darin wieder enthalten ſind. 

Weſer⸗Zeitung. Wochenausgabe für Aus⸗ 
land Ueberſee. Nr. 64. 70. Jahrgang. 7 
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Vom Film. * 
Unveröſfent ichte Werke Tolfiojs im Film. 

Die Moſkavar Film G. ‚Ruß“ hate on der Tochter 
Tolnojs A. L. Tolſioya dod Veriilmungtrecht von den 
bis jeut unverõfientlichten Werlen (aus dem Nach'aß) 
de? Dicht⸗ere erhalten. 

Vlofeſſor Leearme, der eine franzoſiſche Lehr⸗ 
film⸗ Erpedi ion kütrt, ill eß gelungen, das ſogenannte 
Brockengekpenft“ im FUm feſzuhalten 

Fum Borleſungen an der Münchener Uni⸗ 
ve rſiiãt. An der Wuͤncheer Univer tät werden zum 
erfenmel mit dieſem Semehner JilmeVorieſungen ein⸗ 
geſführt. Wir entnehmen dem Vorleſungdverze ichniz 
folgende intereſſante 30: leſungen: „Film un Kunſt?“ 
(Srof. Or. M. Büblmannu). „Film unh Volkewiriſchaft“ 
R. R. Serm. Loew), Auz?gewählte Kapitel aus der 
Technik der Kinemalographie“ (Dr. Micheler), Neſthetik 
und Dramaturgle des Filmde (Prof. Waliershauſen). 

cozer Frele Preſſe — Dienstag den 28. Rovember 1822 
ſetzen. Und ſe iſt dieſeß Werk entßdanden, das 

F � 

— — — 

ſchränkunoslätigleit hai der Völkerbund im Sep⸗ 
tember dieſes Jahres eine amtiiche Mittellung 
über die Heeresbudaets einzelner europaiſcher und 
außerr urc pãiſcher Staaien erſcheinen laſſen. Dieſt 
mit Aukrahme Belgiens, Braſtliens und Rumaä⸗ 
niens faft durchweg aus amtlichen Quellen ge⸗ 
ſchöpſten Daten werfen ein grellea Licht in die 
Finfternid, die une bloher gefangen kielt. Die 
praktiſche Anlace dieſer Publikation ermöglicht den 
erſten Ueberblick üher die Heeresausgaben und 
ſchaffi die erſlen Ordnungeſpuren auf einem bia⸗ 
her unkontrollierten Gebiete. 

Dercarfie Teil der Publikation gibt eine Ueber⸗ 
ſicht über die Heererbndgets einzeſner Staaten in 
den letzten drei Johresvoranſchlägen uud vergleicht 
fie mit dem Budget des legten Vorkrlege jahres. 
Eine zweite Ueberſicht vergleicht die Ausgaben für 
Netlonglverte'digung in den Jahren 1921 —22 
und 1922 -23. auf Grundlage der Vorkrlegswerte 
umgerechnet oder auf die Goldnährung über⸗ 
führt, mit den Ausgaben irm letzſen —— 
budget. Schlleßlich wird das Nationalverieidiaungs⸗ 
ausgabenprozent in den Jahren 1918 —14 umnd 

gaben feſtgelitzte. Es iſt dorweqzunehmen, haß die 
rhſlallon ein klares Bild und eine aufe Melhode 

etet. 
Berückſichtlagt wird auf Grund Lebrung, des 

Antrooſtellerd, Inltiative, daßs Budget von zuſam⸗ 

Belziers, Breſiliens, Kanadasz, Dänemarls, Spa⸗ 

nicht Vöollerbundmitglleder ſind, daun Sudſlawien, 
Polen und Ungarn. 

im Jaohre 1918 - 14 egr Italien (Sire) ... 0277,886 000 
Frankreich (Frey.).... 1,807,000,000 
England (Pfund).. 5. 86,028 Ooo 
Belglen (Fres).. . 87,801,000 
Tſchechoſlowalei Koe).... — 
Rumãnien (Lei) 4 44 31.893,477 

Sch welz (Fres) — — 65,474 990 

Spanien (Peſeias)... 380,440 000 
Japan (Pen). ..... 181 886,000 

Jahre 1918 - 14 
gerechnet, lolgende Indexiffern (bei der Tſchecho⸗ 

Belgien, Tſchechoſlowakei. 
Spanien, Japan: 100. 
Frankreich 406, England 411, 

Die angefuhrten Ziffern ergeben, vergleicht man 
dle effeiiiven Auegaben des Jahres 1913 mit deren 
des Jahres 1922, in Vorkriegswert umgerechaet 

im Vorkriegewert in Goldwaͤhrung 

Itallen - 461 — 314 
Frankreich — 79 4324 
SEnaland *7711 4 766 
—XWBW 82 41709 

Jür England, Frankreich und Belgien ermäßigt 
ſich tas Armeeauegabenprozent im Jabre 1922 —23 
auf 167, 16 1 und 534, wern die aus dem Krieg 
und den internationalen Verpflichtungen reſultie 
renden Ausgaben abgerechnet werden. J 

Aus allen dieſen Ziffern laſſen ſich nachfol 
aunde Tatſachen kber die Armeegundgaben der dem 
Vslkerhund ols Mitolieder üngehörenden Staaten 
ableiten: 1. Jin allgemeinen weiſen die Armee⸗ 
audgabenbudgeta für das Finanzjahr 1922 im 
Verſraltnis zu den Anegaben der Jahrt 1920 und 

Armee⸗Ausgahen in Eine amtliche Völkerbund⸗Veröffentlichnug zur Abrüſtungsfrage. 
Ala Vorbereltung mm feiner Rüſftungzsein⸗ 

1972 —23 m Verhäãlinis zu den Geſawtſiaatsaua⸗ 

wen 21 Staaten, väãmlich Südafrikas, Ausſtealiene, 

i 
Jahre. 328 

ſlowalei ſind die Auegaben jür 1020 -21 aleich Tſchechoſlewakei d0, Rumoͤnien 
100): 1913 —14: Jialien, Fraukteich, England, Sranlen 306. Japan 809. 

Rumänien, Schweiz, 200, Frankreich 290, Englan 
i83ι: Malien, Dicheſbeſlowalei 80. Atumanien 2182, Schwelz 146. 

Belgien 1024,Spanien 239, Japan 388. 
2. Vergleichende Ueberficht der Ausgaben vom Jahre 1913/1914 und 192223. 

curopa. 
Zu bemerken wäre, daß die angefuhrlec 

Natlonalverteidigungeau? gabenziffern keinesegs zu 
elnem ſtrikten Verglelch »wiſchen den irrelnen 
Staaten bere htigen. Dies würke Zulammen⸗ 

ſtellena der einzelnen Budgeis nock einem Ein⸗ 
heitsſyftem erfordern. Dieſe Arbeit unterblieb 
mangels Zelt. Es verblieben alſo aus der Ver⸗ 
ſchiedenheit der Verrechnnnadſnſteme einzelner 
Staaten und ang der Verſchiedenheit der Budgels⸗ 
ſyfteme, die bei demielben Staote im Heeres · vnd 
Floſtenhudget in Anwendung kommen. reſultle rende 
Differenzen. Auf dieſe Weiſe beſchräntt ſich das 
Ergebnis der Wöllerbundpublikalloz anßdie 
übrigens brabſichtigte Andeulung ber Gudget⸗ 
anderungen in den Heeresauscaben und aufs die 
Andentung der Tendenz, die bei dieſen Ansgaben 
dieſen oder jenen Staai leitet. Selbſt dann hat 

hahber das Dekumert eine grofe Bedenſna. Denn 
es lleßert praltiſche Daten zu Abrüſtungs⸗ und 
Welifinanzſituations diakufſionen. 

Das in der Voöllerbundpublikailon geſammelte 
Malarlal hat der belannise itolirnilche Militär⸗ 
ſchriftſteder General Anaelo Katti anm 17. Olto⸗ 
ber im „Corriere della Serra“ in einer, hier be⸗ 
nohten Ueberficht verarbriten. Er vdatchtigt 
die Militaxaudgaben Ilaliens, Frankreiche, Groß⸗ 
brittanniens, Belgiens, der Tichechoſlowalei, Ru⸗ 
maͤniens. der Schwein, Spaniens und Tapans. 
Die Arhbeit dia Mölkerbundes ſei in drei Tabellen 
relapituliert, nämlich im Usberblick der Natisnal⸗ 
verteidiommgaaueaaben im Johre 1913 —14 und 

nlensz, Jinnlande, Franfreichs, Indiens, Roliens, in den Nachkriegtjabren, in einem vergaleichs weiſen 
Japans, Nenſeelando, Norwegens, Hollanda, Por⸗Ueberblick dieſer Ans uben, webel die Nachkriegs⸗ 
iuoals Rumäniens, Enalaude, Schwedens, der, ausgaben mit Räckſicht auf den Vorkrieg? wert 
Schweiß und der Tſchechoſlowakei. Es fehlen alſo vmgerechvet oder in Goldwäbrung vmgeleltet 
roch die wichtigen Vereinizten Staaten Norhe ſind und im Ueberblick des Armecausgabenvproꝛen⸗ 
amerlkas neben Deutſchland und Rußlend, die tes aus den Jahren 1913 —24 und 1922 -23 

m Verhaͤlinis zu den Geſamiausgaben dieſer 

1. Ueberſficht der Natlonalvorteidiguuggausaben vor und nach dem Ktriege. 
1020- 21 1922 —28 

2686 981,000 
ſ, 286,000000 

167 127,000 
557,062, 000 

2775,137,132 
LTIIAw 218.000 

80.930.000 
o31 780.000 
846 400.000 

1921 - 22 

3 180,116,000 
817000 o0o0 20.160 ooo 
615627,000 

3,193120 022 
LB06 807,000 

75 327 000 
1,106 440,000 

766272,000 

7,336 000000 
353 568 000 
900 488 000 

3369,389,000 
2307, 165,000 

60,303 000 
740 6800,000 
649 759,000 

Dieſe Ziffern ergeben die Armetaus gaben im Tſchechoſlowalal 100, Romanien 2817, Schweiz 1009, 
ſür die Judexſiffer gleich 1001 Spanlen 190, Japan 839. 1921 - 223 Ztallen 848, 

Frautreich 377, Ergland 290, Belgien 700, 
1950, Schwein 1360 
1922 - 23: Jiallen 

d 102, Belgien 634, 

* 

—F 10138 1922-228 555 * —J— in im — in 

Papierwaͤhrnng / Vorkriegswert Goldwährung 
Itallien (Lire...9227985,000 2.686 8813 000 500 360,000 3.5333338 
Frantreich (Ftes. 1,807 000. 000 8286 oõo OOo 1664. 000, 000 2, 392 000 000 
Enziand (Pſund).. ... 7387.801,000 167.187 000 102 821900 151 983 600 
Belgien (Fres).. 87881,000 857062,000 160. 076 300 238 060,700 

Rumänien (Lei)81.893. 000 1,746,218, 000 — 62,949,000 
Schweiz (Fres). 6858474 000 80 ↄ30,00 4098347.661 81 173 521 
Spanien GHeſelaf).. ... 3900 440,000 881.730 000 620 5320 000 757.504 000 
Japan (M).... 1831.886, 000 646 400 000 3209 795 900 621538,600 

ober auf Goldwährung Uberführt, folgendes Er⸗ — (P) oder Ermaͤßigungs⸗( —) Ausgaben⸗ 
prozen 

—8 im Vorkrigẽweri in Goldmaährung 
Rumänlen — — 231 
Schweiz Fe — 110 4468 
Spanlien 4333 4340 
Japan 471.0 4228.9 

3 Ueberſicht der Aemecantgab⸗uprozente im Wergleich zu den Sefamtaus gaben 

* 

der Jahre 1913 und 1022128 X. 
1813 —— 1922- 23 

Geſamt⸗ Heeres⸗ 4. Geſamt · Heeres⸗ 4. 
aus gaben aut gaben auẽgaben aue gaben 

Italien (ire).. .. 2687, 661, 000 0927,985,000 34 5 20,454 809, 000 2 686 981 000 13.1 
Frankreich (fres) 85067. 000 000 1807. 000000 86.7 26 668, 000 000 5 236,000 000 20.4 
Engaland (Pſuno). 207.817000 86 O28 o00 4.4 348.118 000 167,127,000 17 6 
Belaien (Fred).. 874000 000 87. 891 000 10.1 8079 677 000 557 662. 000 6.9 
Dichechoſlopalel (Ke). — — 19377880 639 2775 137. 182 10.6 
Rumänien (Lei)... 660,000 000 81,803 000 124 7,706 477 000 1,746 218,000 227 
Schweiy (Fre?.j)... 108.046 000 55,474 000 613 280 159, 000 80,93 000 28.0 
Spanien (Peſeias) .. 1521130,000 3090440 000 257 2 987, 330 000 931 730 000 31.1 
Japca (Yen)...573634 000 1811886,000 38.6. 465 000 000 646 400, 000 441 

Ermoßigung iſt jedoch darauf Räckſicht zu neh⸗ 
men, daß mit dem Jabre 1920 in vielen Staaten 
infolge der Dewobiliſieruna, mm anderen wieder 
infolge hedente nder Prelter ginoe die Kriegs⸗ 
laſten abnehmen. v. Die Höhe des Armeebud⸗ 
gets wurde im Vergleich zum Geſamtbudaet faſt 
in allen Stoaten mit Ausnahre Rumäniens, 
Spanlens und Japans berabgeſetzi. Dazu iſt˖ 
jedoch zu bemerken, daß dieſe Ermaßigung nicht 

ſo ſehr Folge der ermäßigten Armee⸗ und Flotten⸗ 
audgaben ifi, ſondern dea Anwachſens der Ge—⸗ 

1921 eine Ermaßigung auf. Bei Wertung dieſer ! ſamtbudgens einzelner Staaten. — J R 

* 
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odz und die Devisen. 
Sonluss). 

Wie aleht andererseita dlo Boteſligong 
der Lodzer Textilindustris an der Pasalv- 
neite deor ZTahlungabilanz aua? 

Dieseo Betelligung ãuseert sloh in erster 
Linio ip den entspreehenden Posten der 

Passlvseito der Handelsbilans, da ar doro 
Zzablungen, wie 2. B. dise Kriegeschulden, 
Am eorston Viertoljahr niobt gelelstet vunr Agp. 
Naoh der Bordeksſehtigung dieses 
sgtandes wlrd dle grundstsliohe prozentuolle 
Beteiliunzg der Textilindusatrioe in dor 
Zablungsbilans der Republit kelinen bo- 
deutenden Aenderungen unterllegen. 

Das Herausholen der Ziffern aus dor 
Handelsbilanz, dio sioh auf die Lodzor 
Industrio beziehen, ist nieht leloht, da die 
Art der Qualiſiaieropg der einsaelnen Posten 
2u wenig spezialisiert ist. — 

Ausserdem beziehen sioh versehledene 
Foston auf dio gesamte polnische 
Toxtilindustrio, o 8 B. der Wert der 
oingeſũhrton Wolle undd Garne. Der Woert 
der Rinfuhr von Parben umfasst die Be- 
durſfnisss der gesa mten polnisohen In- 
dustrie. Der Wort der eingefübrton Lohble 
ist ebenfalls als Gesamtzifſor anzusohen. 
Dasselbe iat auoh bei der Makulatur und 
den Lumpen doer Fall. 

Die Passivseite der Handelsbllanz der 
Lodzer Textilindustrio vorsuohten wir zu 
rohonstruieren. indem wir sio naon ſolgen- 
en Prozentstzen aunehmen. 

Bei dieser Annahme beträgt der Wort 
der oingefũübrton Roh-dvod Halbrohvaren, 
dio von der Textilindustrioe des Lofzer 
Bezirks vorbrauebt vurden. im oersten 
Vierteljahr des laufondon Jahres: 

— 

in Anuesn. —* polniahor 3 
UAarx — —— 

— — — — u⸗ 
Baumwollo (I00 ) 14. 601 4,066, 138 
Wolle (70. 4,082 1878 078 
Inte (100,. 108 68,083 
Woll·Baum- 4 
voll- und J 

andores 
Garn (660,)1 1,260 8346, 806 

Farben (70 808 280, 200 
LKohlen (6. 888 100,378 
Makulaturen 

u. Lumpen (560,) 600 100,031 

zus. p. Mx. 20 ι ον Pι 

Die Sowme ron 28,850, 000 o00 poln. 
Mark brutto stollt dis Beteiligung der Textil- 
Industrio dos Lodzor Bealrks an der Passiv- 
seito der Zahlungsbilanz der Republik dar, 
die Im erston Viertoljahr gegon 100 Mil- 
liarden Marke betrug, also 284 Proz. 

Dieses Erdebnis wollen wir nunmehr, 
anhand der Resultate des Rundsobreibens 
des Verbarpdes der Textilindustrliellen in 
Polen, nachprufen. 

Die voraussichtliohoen Beadurfnisso der 
Textilindustrio dos Lodzor Berirka werden 
im Norsamber s 161, 000 Dollar betragen. 

Wenn wir die tBetriebsvergrösserung 
der Baumwollindustrie im erstèn Vilertel- 
Jahr (olne Betriobaveorgrösserung der Woll- 
industrio hat pioht stattgefonden) sowle 
dio bedeutendo Preéisstoſgerug der Baum- 
woll!- und Wollpreise auf don Weltmãrkten 
berũokslohtigen, 0 aussern sioh dieo Be- 
durfnisse im November, im Verhältnis z2u 
den im ersten Vierteljahr herrsohenden 
Wirtsohafis verhãltnisssow, monatlioh in der 
Summoe ron 2,777, 000 Dollar. 

Diese Ziffor Kontrolliert glelobzeitig die 
Riehtigkeit der rekonstruiertion Handols- 
bilanz Inserer Industrio fur das erste 
Viertelſahr. in welohom die allgemeinen 
Deriaen bodũrfnisss, die aioh damals auf 
der Paaaivaeite dor Handelsbilanz Iusserten, 
6,167, 838 Dollar betrugen. 

Dies entspricht ainem monatliohen An- 
for⸗ꝰeruno von 2, 162.612 Dollar. 

Die 7iffern sind somit ziemlioh genau. 
Der VUntersebiea entsteht vieht vur aus 
dem duroh der Operierung mit annähern- 
deon 7ifferngrössen verursaehteön Febhler, 
sondern aneh dareh die herzonnene Ab- 
zahlunge die Vorkrlegssohulden, was die 
Handelsbiſanz vioht ausweisen Kann. 

Wir sind comit in unserer Annahme 
hestãrxt, dass die Bruttobeteiligung der 
Lodzæer Industrio in der Passivseito dor 
Handelsbllanz 28,4 Proz. botragt. 

Wenn vwir jedooh die Höhe des Ans- 
fohrweris im Veorbãlinis 2u dem Bedurtf nis 
an fremden Valuten bertokslohtigen, so 
xOönnen wir auf Grund der Ergebnisso des 
Rondsohreibens des Verbandes der Textil- 
Industris in Polon bel Beaohtung der 
Ausfuhr, die unmittoelbar duroh die Indu- 
strlollon bhemor kstelligt wird, dàmit reoohnen. 
dass die FKinnahmen daraus 30 Proz. dor 
Valutenbedurfnisso der Industrie dos Lodzoer 
Bezirks deoekon. Dabei worde auoh die 
Ausfubr bertuokslehtigt, d io goegon polnisohe 
Mark vorgenommen vird. 

Somit botrugen die Nettobedurfnisse an 

fremden Valuten im orsten Viöertoljahr 
16 Proæ. dorgosamten Bedürfniase 

aor Republik. 
In Anbetraoht dioser Gegenũberstellung 

der offiziellen Ziffern mit dem Ergebnis 
des Rundschreibens der Indostrlellen 
mũasen wir die Klare Frage stollen, ob es 
moòôglioh sein Kann, dass die Bedurfnisse 
der In Justrio does Lodzer Beoezirks, die 
Kkanm 16 Proz. derjenigen der Republik 
Polen ausmaohen, entsoheidendeon Einfloss 
auf den steig«ndon Kours der freomden 
Valuten haben äönnen. 

Rs ist xlar, dass dlo Antwort vor- 
neinend Ansfallen muss. Infoldedessen 
stollen sloh allo allæem ⸗Inen Vorlou mdungen 
als vollstäündi erfunden. 

Vielleloht goeht die Regierono endlioh 
ubor die Phantaslon, dio dio Kursstalgeruvg 
der Lodzer Industrle anaohreiben. zur 
Tagesordnung ũber und trifft a0 hIiehe 
Anordnungoen zur Lösung des Valata- 
problems. 

Polens Wirtschaftaverhandiun- 
gen. Dlse polniseoh-japanischon Vorhand- 
lungen haben sloh verzögert. da die ja- 
panisohen Unterhändler neue Inetruktlonen 
aus Toklo anoefordert hahen. Dagegen 
sind die polnisch-ungariseohon Verban- 
dlungen so weit ge Siehen, dass die UVnter- 
zelehnung des Handelsvertrages demnäohst 
orfolgon dürfto. Anfang Januar begipnen 
in Marsohau rolnisoh-lettlandisohe Wirt- 
schaftsaverhandlungen. 

Er höhung der Zuokersateuer in 
Polen. Dem „Dziennik Ustaws 2zufolge 
ist die Zuokersteuer für Exvortzuoker von 
830 000 poln. Mark for 100 Kg. netto auf 
50 000 Mark erhoht wordon. 

Olnisch-ananis — Handea- 
vertrag. Der „Gazeta Warez 2u0folge 
hattoe deor Minister für FHandel urd Industrie 
dieser Tage olno IApgero Vnferredung mit 
dem spantſchon Gesandtien in Warsohau. 
in deren Verlauf aueh die Orundsätze 
eines abzusechliessenden Handelsvertrages 
2wisohen Polon und Spanien besproohen 
wurden. — Die Verhandlungen hiertber 
sollon beroits in allorndohster Zeit beginnen. 

PoOlInioche Sohulden in d. Tache- 
ochos owualeeĩ. — Nach Meldungen aus 
Krakau fand dort in der Handelskammer 
olno Ronferenz der polnisohen LKaufleute 
statt, dio in der Tsohechoslovwakei Sohulden 
haben, wobel über dio Regelung dieser 
Frage elngehend beraten wurde. Die pol- 
pisehe Valuta maoht es don polnisohen 
Kaufleuten und Industrlellon ünmndglich, 
Ihre Sochulden, dio naoh dem augenbliok- 
liehen Kursstande 12 Milliarden polnisohe 
Mark betragen, in absehbarer Zeit abzu- 
tragen. Da die Beteiligten oin Ansuohen 
um ein Moratorium ablehnen, kam es niohbt 
zu endgũltigen Beschlũssen. 

Nur in der dirma 

2 180 — — —— 

Iindustrio bemorſbar machen. 
vrollstãndigon Unnoglichkeit, sien mit den 

ein energ. ſel 

D'ie oberschliesiache Hütteon- 
indus trĩe bedroht 7T Dem Ministerium 
fũür Industrio und Handeol gingen beunrnhi- 
gende Naohriohton aus Oberachlesien ubor 
Mangel zu, die sioh in der dortigen Hutten- 

Infoloe der 

orforderlichen Mengen an Kohmatorial zu 
versehen, sowie ipfolge Mangels an Koke 
werden die oberschlesisohen Huttenwerke 
bereits in den allernäohstoen Tagen ge 
2wungen sein, ihro Produktion einzu 
sohrãnken. 

Die Gew'nnes der nolnischen 
Kohlenharone, „Napreé Je maoht éa- 
auf aufmerksam, dass die Besitrer der 
Kohlenzruben in Oberschlesion an dor 
Kohle nieht nur als Produzenten, son dern 
auoh als Kohlenhändler rerdionen. Diesse 
Verdlenste sind diroekt märehbenbaft. Der 
staatlieno Koblenkopzeorn Skarbo-Ferrum, 
der die fiskalischen Gruben in Ooer- 
sohleslen beherrsoht und dem Kortanty 
als Vorsitzender des Aufsichtsrates an- 
gehört, verkauft die Koblo nur gegen 
Franken. Dieser Konzern seblagt aueh 
nooh apdero Methofen zur Erzielung von 
marchenhafton Gewinnen ein. Er verkauft 
dies Kobhlen den Konsumenten gemäss 
Listo B.. d. h. er rechnet zu den Proison 
looo Grube 8 Prozent fur den Vermittler 
als Prorision hinzu. Unsere flskalischen 
Gruben sind in die Harde polnisch-ſran- 
2z8siseher Schlelobhändler geraten und 
dienon den frem den Kapitaliston zum Teil“ 
als melkende Kuh, wahrend das polnisoho 
Volk Keinerlei Vorteilo dadurech erlangt. 
Es sei nur eorwabnt, dass die Fir na Cäsar 
Wo'lheim allein in diesen Monat 5000 
Tonnen Kohle nach der Tsoheohoslowakei 
verkaufte vund daran 10,082 Mark an der 
Tonne Gewinn erziolte. 
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Laurahütte · 
Slemianowitzen 

Bndhelnt iagllca mit ausnaume⸗ 
der Sonn- und Felertag X. S 

J 40. Janrgang. 
Predenummom auf Vunsch vaboreckinei. 

—O,C 
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bſnniger doracbeiter 

T 
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AchTUVNG 

Eine eichene Truhe, 210 
mal 250 groß, in Barock⸗Stil 
mit Bildern 

„GrafWittelsbach“ 
und die päpſtlichen Legaten (Kunſtwerk), 
reich geſchnitzt, zu verkaufen. 

St. Petlinslel — Bildhauermeiſter, 
Poſrnas - Sauroα as. X 

X 

Chriſthaumſchnee 
on gros und en Gotail empfiehlt 6b437 

H. T. Kunert, peitikauer Straſe 87. 
Zawadekaſtraße 1. 

cht e tig ſſar d Sle ſparen — —* — n 2 HULUMSG oder 
in bar bei der Firma 6865 

VVGODI, Potrikauor Str. 236. 
Damens⸗, Herren⸗ und Kinder⸗Garderoben, Manufakturwaren 

ſowie Schuhwaren in größter Auswahl vorhanden. 
Bemerkung: Beſtellungen werden in den eigenen Werk 
ftätten binnen « Tagen aus geführt. (Filialen befitzen wir ni vht) 

eo 2 8 
— 

2 —2 v t 

Damen und Herrengarderobe 
feinſter Arbeit liefert 

J. Roht. 
Wuleranſkaſtraße Nr. 147. 

Heilanstalt fur Zahn· u. Hundkrankhelton 
145 Potrikauer Siraoso 145 

v. Aahnanæt H. Pruno 

plombleren unetlehor Zünns. 
AICGG 

Kalſiklora⸗Zahnpaſta 
en gros und on cddetait empflehlt 

HMRHMO DIETEI., Drogerie, Lodæ, 
BWetrikauer Strafſe 1537. 4674 

BiIIISorT al⸗ aberalii, 
da in alnee Privatwohnung 

saàmtliehe Pelzwaren 
aueh Foxi · Rara xulmntol orh itI ), Potrettaner Ote. n 

a smanek ond Dawidowicz Reparacaren· Anuahmol «428 BRoollato Bealonuas. 

Ont erhaltene 

dampſmajhine 28 P. S. ꝓↄreid wert zu verlanfen. A. Stieb, Brauereibeſitzer, 
Ebꝛoinice⸗Pommerellen. 1 

t 

JSchreibmaſchine, 

ichtige Nedigkeifl 
Dio hekannto Wattedectten-Fahrik 

A. Marcheouka. Lodz, Pomorska 3 
(ehemals Sreduta 1) 

fertigt wldor re rge edene Uatte-v Daunen- 
Deeit on In qgroBar Ausauahl enurosn und detail mit 
roollator Bedienubz aus. — Bitte dio goohbrto Kundsohaft 

mieh xij besuohon ẽ 

Gebraͤnnee Mobel ſowie ein Serren⸗Fahrrad and verſchiedene Kleinig 
keiten zu verkaufen. Beſichtigung zwiſchen 12 u. 3 Uhr 
Panſtaftraße 110, 8. Etage. b409 

Zwirnmaſchine 
in gutem Zuſtande, womoͤglich Fabrikat Hamel, gu kaufen 
geſucht. Seil Offerten unter gwirnmaſchine“ an die 
Geſchaſts ſielle dieſes Blattes. 3408 

Vereinsbote 
verhelratet) geſucht. Kircher geſanaverein der St. Jo⸗ 
hannis . Gemeinde. Anmeldungen bei Herrn Abdolf 
Lipſtl, Gluwna 84 54223 

* 

(Adier oder Unterwond) in gutem Zuſtande zu kaufen 
geſucht. EAngebote unter „F. C.“ an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. — ch ſee 

— 

——— — 
Petrikauesr Str. 178 

kauft man billig: 
Damen⸗Mäntel 

„Kltleider 
„Möcke 
— Bluſen 

„Wüſche 
x. J. w. be za 

Dr.S.Kantor 
Sperialarzt 1179 

AXIXXXIXCII 
Exwangelikaftrafe 2. 
5 dluug n. Rbutgenftrahler 

Qua t MGaaraus —— —22 

——«c2c�., — — ——————— 
628, für DVamen von 5—6 

Dr. mod. X 

Edmund Eckort 
83* v ———— 
iliuſtiſtraßze Nr. 187, 
das dritte Hans von der Gloswua. 

Dr. moc. 

Hermann Lubhioz 
Legielniansa 483 

Spezialaret für Saut, Harn⸗ 
und GVeſchlechtslranſheiten. 

Behandlung mit kunſt. Obbhen⸗ 
ſonne. Sprechflunden von 4 8 

D Aes Wart —— ſpene 74 

Ro'd. Silber 
Briltante a kall ft Taſch nuuren A. 

JI ſomil. Bijoute⸗ — — vee zahle die be 
flen Vreiſe. Juwelier⸗Geſchafi 
8. bqplio. ſonſtantiner * 

Blei 
m jeglicher Quantitaͤt wird 
von der Aeſchaͤſtan⸗· 81 

vba0 

ſowie ein Korreſpondent fuür Polniſch und Deutſch fũr 
Nachmittags⸗ eventuell fendsſtunden für eine kleine 
Maſchinenfabrik geſucht. Off. unter „fi. F* an die Se⸗ 
ſchaͤftsſtelle dieſes Blattes erbeten. 5483 

Für Haus und Rei'e ſuche ich per 1. Januar 19023 einen 
durchaus ĩũchtigen, branchelundigen 6431 

älteren Verkäufer 
eide Sprachen erwünſcht). Gefl. Bewerb. mit Gehaltsanſ, 

——— bie herigen Tatigleil an Maxr Haſenpu — 
ullande ανν aι L Buohhoiæ, Byduosæo. 

Importhaus ſucht 

Lehrling 
aus guter Familie, mit guter Schulbildung, welcher der 
polniſchen Sprache in Wort und Schrift mächtig iſt. Off. 
unter K. O. N“ an die Seſchättsſt. d. Bl. 8433 

Lehrling 
mit guter Schulbildung, der deutſchen und polniſchen 
Sprache mächtjz, wird angenommen für Fabrikskontor. 
Offerten unter Hhandſchuhſirickereis an die Geſchäftsſtelle 
dieſes Blaltes. 5475 

Eckhaus, 
40 Zimmer 
in beſter Ordnung, mit dreiſtökigem 
5Sabriksgebäude, mit Kellerraum 

6432 

und elektriſcher Kraft 60 P. S., 
nebſt Rohölmotor 60 P. S., Be- 
leuchtung: elektriſch und Gas, ver⸗ 
änderungshalber Zu verkaufen. — 

E. Drebert, Zakoninaſtraße 47, 2. ctage. 

Wohnungstauſch. 
4 8i it Bad und B lichleiten, 2 —X ——— —ãA—— * 
Bromberg gegen 228 Zimmerwohnung mit Bequemlich 
keiten * —5 8 — —— ans 

erten unter Bromberger“ ⸗ ſtelle der Lodzer Freien — en — 



.. ·— —— 

bumne in polniſcher Sprache. Nan danlie der 
Vorfitende des Inbelbereine, Herr Franz Stel⸗ 
zig, allen derjenigen, die zrm Gelingen des Fefled 
deidetragen boben und erlauterie die Bedeniung 
der Vereinsfohne. 

Hieranf ſang der Chor den in den beiden 
Soiteshäuſern ceſungenen Choxal. 

Herr Adolf Volkmann (, Eintracht“) er⸗ 
mahnte hierauf zur Trene zur neuen Vereins⸗ * 
fahne. 

Vom feſtgebenden Verein wurde hierauf das 
Lied Die Trene“ 
Orchefterbegleitung die Lleder Alpentecen“ von 
Baldamus uind „Ein Winzerfeſt am Rhein“* von 
Vache unter Leitang ſeines Dirigenten Herrn 
Pohl vortrefflich geſungen. 

Dem hierauf ſolgenden Tanz wurde bis ſpät 
ach Mitternacht gehuldigt. 
Möge dem Maännergeſangverein ‚Eintracht“ 

oönnt ſein, auf dem von ihm betretenen Weze 
eiter zu ſchreiten zum Rahme des deutſchen 

Siedes und zur Ehre des deutſchen Vollstums in 
unſerer Stadt. E. R. 

Auſchlag auf einen Moliziſten. Auf 
den Poliziften der berittenen Abteilunz Stefan 
Smigrodzki wurden unweit des Hauſes 40 in der 
Brzezinſta Straße 5 Revolverſchüſſe abgefenert, die 
fehlgingen. Die Verfolgung det unbelannten Tä⸗ 
ters verlief ergebnislos. bip. 

Tod durch Alkoholvergiftung. Bei 
einem in der Wohnung des Joſef Podboſewſti, 
Brzezinſtaftraße 68, abgehaltenen Zechgelage wurde 
den Beiteiligten nach dem Genuß von Schnaps 
ũbel. Der herbeigeholte Arzt der Unfallrettungs ⸗ 
bereitſchaft ſtellte Alloholvergiftung feſt. Der Brze⸗ 

von Wengeit ſowie unterd 

Berechnung verfertiot, wonach die Koſten der 
gen 12 Millienen Me. betragen. Die bisher 

5168 Exekietive des 
—— [ 

ſoO Millionen Mk., ſo daß damit gerechnet werden muß, daß die Geſchäftsführung einen 
Fehlbetrag von gegen 2 Millionen Mk. zu verzeichnen haben wird. Dieſe Summen ſind 

J noch für Druckſachen, Schreibmaterialien, Reiſeunkoſten u. drgl. mehr zu zahlen. * 
Wir richten daher an unſere Volksgenoſſen in Stadt und LCand die inſtändige Bitte, F 

I uns auch jetzt, nach getaner großer Erbeit für unſere geweinſame Sache, nicht im Stiche zu 
S laſſen und weitere Spenden ſowohl an unſere Seſchäftsſtelle, Codd, Zamenhofa 17, an die F 
J Genoſſenſchaftsbank für unſer Konto Ur. 60166 zu leiten, als auch ſich noch meldenden F 

Spendenſammlern Beträge für dieſen Zweck 2zu überreichen. 
Der Senator, die Sejmabgeor dueten ſowie die proviſoriſche 

—BA 

deutſchen Wahibewegung für Kongreßpolen ge— 
eingegangenen Spenden beloufen ſich auf gegen 

zu gründenden Volksrats. 
— — 

brachte ufter und Kind nach dem Wochneriuner 
heim in ber Ozielnaſir. 60 bip 

Dankbarkeit! Beim Hauftwär‘er in bder Wyſoka⸗ 
ſtraße 36 erſchlien ein Unkekannter und bat um zeit⸗ 
weili⸗e Unierkunft, da er eben erſt nach Lodz uugereift 
ſei. Er wurte auch vom mitleidigen Wärter äanfge⸗ 
nommen. Als dieſer für kurze Zelt in ben Laden 
gehen mußte, ließ er ſrinen Gaft allein in der Woh⸗ 
nung zurück Als er zurückkehrte, fand er den Frem⸗ 
den nicht mehr vor und vermißte außerbem nvoch ver˖ 
ſchiedene Gegeuſfände im Werte von 1253 000 Vart 

n 
Kletme Nachrichten. Die Wulczanlkaſiraẽe 219 

wohnhafte Arbeiterix Anna Pianka erlitt in der 
Faberik von Defſſurmont u. Comp. Verletzungen an 
der linken Haub. — Gegen Andrzej Chrufßciel. Mowo⸗ 
grod gkaftraße 9. in deſſen WMohnung die Polize! eine 
geheime Zigaretlenfabrik entdeckte, wurde dak Straß 
verfahren eingeleitet. bip. 

Eper den. Uns wird geſſheleben: Auf der 
Hochzeits frier des Herrn Otkar Vogel mit FIrl. 

tzinſtafiraße 68 wohnhafte Frarciezek Olejniczak 
erlag der Vergiftung, während der Hausbeſttzer 
Pobdbojewſli und der im gleichen Hauſe wohnhafte 
Konflanty Goslewſti durch Auspumpen des Ma⸗ 
gensa am Leben erhalten werben konnten. Der 
Reft des Branntweins warde beſchlagnahmt und 
dem Unterſachungsamt übermiitelt. (bip.) 
BSolgen des Alkoholgenuſſes. Der La⸗ 
piewniclaſtraße 26 wobnhafte Plotr Diiengelewſki 
melbete dem 8. Polizeikommiſſariat, dakß ſein Ver⸗ 
wandter Antoni Kempa und deſſen Bruder Sta⸗ 
nislaw bride in angetrunkenem Zuſiand in ſeine 
Wobnung eingedrnngen ſelen, einen Streit ange⸗ 
pttelt und ihn mißhandelt haätten. (lot.) 

Selbſtmord. Der Wyſockiſtraße 26 wohn⸗ 
hafte Guſiav Hoffmann erhängte ſich aus unbe⸗ 
konnten Gründen in ſeiner Wohnung. (clot.) 

Immer noch geheimer Schrapsverkauf. 
Beſondere Polizeiableilungen nahmen zur Feſt⸗ 
flellung von Alloholverlauf am Sonntag Haus⸗ 
ſuchnngen vor, wobei in der Wohnung des Joſef 
Diik (Szaraftraße 13), Franciszka Petermann 
ESzjaraftraße 13), iw Reſtaurant von Ludwig 
Umanſti (Pabianicer Straße 44), bei Wladyd law 

bek (Pienlnaſtraße 169 und bet Ryfka Naj- 
* Brjezinſtaſtraße 70( auf verbotenen Allo⸗ 
olvertauf geſtoßen wurde. — vei den ſortgeſeht 

hatifindeaden dausſuchungen dach unerlauelen Handeldbeirieben ¶ wurden beſchlaggabnt in der 
Wohnung der Katarzyna Wendel, Pomorſtaftraße 
16, 8 Flaſchen Zrauniwein, auf vem Feiwei Pru— 
ezycki gebsreuden Haueboden in der Brzezinfta⸗ 
ſtraße 64 20 Flaſchen Branniwein und 63 Schach 
teln digaretten, in der Wehnunag des Michal 
Stengel, Nowa Oilrytaſirate 28, 328 Pfund aus 
einer Gebeimſchlächterei ammendes Rindflelſch. 
Die Schuldigen ſind zur Veranivortung gezogen 
worden. (Gbip.) 

Doppelehe. Die am Balater Ning 10 wohn⸗ 
hafte Waleria Banaſiak meldete ber Peolizei, daß 
ihr Mann ſich zum zweiten Male verheiraiel habe, 
und zwar mit der Kilinſliege Straße 188 wohn⸗ 
haften Leokadla Wojelechowſta. Die Pollzei leiteie 
tine Unterſuchung ein. bip. 

Eifſenbahnunglüũck bei Strylow. Am 
Sonnabend um 11 Uhr vachmit'ags ſtießen auf 
einer Holzbrücke zwiſchen Strylow und Zaier; 
zwel Güͤterzüge zuſammen, wobel es leider nicht 
ohne Menſchenopfer abging. Wie es heißt, ſind 
4 Perſonen vom Verſonal der Guterzüge ums 
Leben gelommen und 6 verwundet worden. Von 

Elie Rettig wurden 10000 Mark für Eriſe und 
10 000 Mark für Waiſen geſammelt. Innigen 
Dank den lieben Spendern. Gott ſegne dae junge 
Paar. —8 Paſtor J. Dietrich. 

Uns iſt vachſehende Spende uur Weltergabe 
ũhermitielt worden⸗ fur die wir den Spendern im 
Namen der Bedachten herilichſt danken. 

Auf der Geburtstagsfeier bei Frau 
Hedwig Schrater wurdn 20679 Mark geſammelt 

das evang. Sreiſenkeim und 19835 Wark 
evangeliſche Waiſenhaus. 

Kunſt und Wiſſen. 
Die 7. wuſikaliſche Morgeufeler, 

am SſSonntag war dem Schaffen Riſhard 
Wagners gewidmet. Sie ſtand unter der Lei— 
tung Bronislaw 52ulc. Die Philharmoniker 
brachten eine abgerundete Leiſtung zuwege; der 
Huldigungsmarſch und das Vorſpiel zu „Kieaze 
klangen ſehr gut. Die ‚Träumerei“, in welchem 
Muſikſtuck Konzerimeiſter Zela zo den Prim- 
geigenpart ſehr kunſtoerſtändig ausführte, mußte 
wiederholt werden. Die Bruchſtücke aus „Cohen⸗ 
grin* ſtanden unter einem Unſtern. Zum Schluß 
derſelben erloſch die Saalbeleuchtung, ſodaß ſie 
vorzeitig abgebrochen werden mußten. Das war 
wirklich ſchade, denn Dirigent und Philharmoniker 
brachten die Muſikſtũcke mit liebevdllem Verſtänd⸗ 
nis zum Vortrag. 

Das Konzert wurde mit dem bekannten Po⸗ 
lonia⸗Vorſpiel abgeſchloſſen, deſſen KAusführung je⸗ 
doch weniger gut war als ſonſt. Deran war 
ſicher nur die mangelhafte Notbeleuchzung ſchuld, 
die das Notenleſen erfſchwerte. 

fls Soliſtin trat Fräutein Marja Dolſka 

für das 

Mſeudonym) auf, die mit friſcher Stimme 2zwei 
lrien von Tſchajkowſkij und Meyerbeer ſang. 

Die Gerhart Sonvtmann Foler in Codz, 
die Donnerstag, den 30. d. M., im Scala-The— 
ater ſtattfindet, hat, wie nicht anders zu erwarien 
war, in den weiteſten Kreiſen der LCodzer SG—ſell- 
ſchaft das lebhafteſte Intereſſe hervorgerufen. Kein 
Wunder auch, gilt doch die Feier dem grödten 
deutſchen dichter der Gegenwart. Ueberall, wo 
Deuiſche leben, iſt der 60-jährige Geburistag 
Hauptmanns feſtaich begangen worden. Hoffent- 
lich wird auch“ die deufhe Gefellſchaft in Tode den Dichter der Weber“ und der „Verſunkenen 
Glocke wũrdig zu feiern wſſen. Der Feſtaus ſchuß 
hat Vorbereitungen getroffen, die Hauptmann- 

VLomic; wurden die Aerzte Dr Oſinſti, Dr. Pol⸗ 
kowjti und Kreisarzt Dr. Ordynſti ſowle der El 
ſenbahnfeldſcher Komar zur Hilſeleiſtung berufen. 
Die Verlezten wurden dann nach Lodz gebracht, 
wo fie mittels Rettungswagen in Krankenhäuſer 
geſchafft wurden. Die Mehrzahl der Güterwagen 
find zertrümmert. Die Eiſenbahnbrücke ſtürzte ein 
und die Trüwemtx gerieten in Brand. Der Eiſen⸗ 
bahnverkehr wird über Skierniewice gelellet. 

Der Storch im Pollze' wachthaus. Die in 
Wieniowa Gura wohnbat Bronislawa Glogowſta 
gebar im Volizeiwoch!hãrſchen am Kaliſcher Bahnhof 
ein Aiud. Der Wogen der Unfallre tuugsbereitſchaft 

Feier glanzvoll zu geſtallen. Im Programm 
Zeſtanſprache, Theateraufführung und Monologe. 
Her föend wird mit einer Feſtöouverlüre, ausge- 

eröffnet. Karten ſind, bereits an der Kaſſe des 
Scaia⸗ Theaters zu haben. 

SſSport. r 
Oeſterreichiſcherngariſches Laͤnderfuſſ⸗ 

ballſpiel. Das am 26. Neviruber in Buda⸗ 
peſt zwiſchen Oeſterreich und Ungorn ausgetragenet 
Fußballjpiel endete mit deen Egubnis 231 (60: 1). 

von den Damen 8. S und W. F.; 10338 Warrk für E 

GWeijaih. 

Vereine u. Verſammlungen 
Lodzer Zithervereln. Den altiven Mit⸗ 

aliedern wird hiermit belanntgegeben, daß die 
Zitberübungen wieder aufgenommen werden, und 
zwar jeweils Dienstags und Freitags. 

Letzle Sitzung 
des alten Sejm. 

27. November. — 
Vom frühen morgen an herrſcht im Seſm eine 

ungewöhnliche Bewegung. Die Wandelgänge find 
voll von Abgeordneten und Poblikum, daß ſich 
zablreich eingefunden bat. Der Sitzunasſaal in 
mit Blumen und Porträts geſchmückt. Die onfqe⸗ 
friſchten Säle und Gänge haben elin feierliches 

Ausſeben. Um 81), Uhr morgens begann die ſtaat⸗ 
liche Wablkommiſſion anter Vorſitz des Richters 
Dembinſki mit ihren Beraiungen. Die Kommiüſſion 
lat die Mandate derjenigen Kandidaten geprüft 
denen die wehrmals gewäblten Abogeordneten ihre 
Vlaäre abgetreten haben. Um 11 Uhr begann der 
Klub der Abgeordneten und Senatoren von der 
P. P. S. mit ſeinen Beratungen. Um s Ukr 
vachmittags war die Beratung noch nicht beendet. 

s iſt nur bekannt worden, bdaß beſchloſſen wurde 
in der erſten Sitzung eine Anfraze wegen Ver ⸗˖ 
haftung einioer Abgeoedneten zu ſtellen. Der Klub 
zählt 48 Mitalieder, davon 41 Seſmabgeordnete 
und 7 Senagatoren. In derſelben Zeit, um 12 Uhr 
mittags, verſammelie ſich der Klub dar N. P. R. 
zu einer Sitßzung. Dieſer Klub ⸗»hlt 21 Mitglieder, 
davon 18 Abgeordnete und 8 Senatoren. 

Die 8342. Sitzung des Geſetzgebenden Sejm 
begann um 7.64 abends unter dem Vorſit des 
Marſchalls Tromperynſki, aus deſſen Eidffnungtrede 
wir das Weſenfliche wiedergeben: 

„Die Tätlgkeit anſeres Sejm nähert ſich ihrem 
Ende. In dieſem Augenblick müſſen wir bile Ge⸗ 
wiſſenrechnung von ur ſerer faft vierſährigen Taͤtig⸗ 
lkeit aufftellen. Der Seim hat 342. Vollſtungen 
abgeh alien. Zur Vorbereltung dieſer Sihungen 
haben die Seſmkommiſſionen einige tauſend Kom⸗ 
miſſionsfitzurgen abhalten müſſen. Die Zahl der 
Geſetze belief ſich auf 571, davon 186 auf die 
Organiſation des Staates und die Juſtiz bezüaliche 
und 181 die Finanzen betreffende. Das endgültige 
Urteil über die Tätigleit des Seim müſſen wir 
der Geſchichte üͤberlaſſen. Die Geſchichte wird nicht 
vergeſſen, daß die entſchledene Haliung des Sejm 
während des Bolſchewikeneinfalls nicht wenio zur 
nationalen Einigung in diefem bedrohlichen Augen⸗ 
blick beigeiragen hat. 

Der Edsſttz zebende Sejm hat die Finanzen un⸗ 
erledigt gelaſſen und iſt gezwungen, die Regelung 
unferer Währung der neuen geſitz zebenden Kör⸗ 

perſchaft in überweiſen. Dies war ſedoch nicht 
die ausſchließliche Schuld bes Seim, der leiner 
der Regierungen bei der Regelung der Jinanzen 
diain Weg gekrenzt hat. Es ſei uns geſtatiet, der 
an die Slelle des Geſetzgebenden Seim treienden 
aelet gebenden Körperſchaft den Wunſch ausn⸗ 
ücken, daß ihre Mitglieder das Inie eſſe der 
All-emeinheit als ihr eigenes Inſereſſe betrachten 
und daß fie bei ihrer Arbeit nicht vergeſſen möch 

ien, daß die Beſetze, wenn ſie dem Lande Nutzen 
»ringen ſoller, nicht Reſultate von Vartellämpfen 
tiu dürſen. Möhte fich der künftige Seſm um 
eine Regierung bemũhen, die das Land den Weg 
»er ruhigen Entwickelung führen könnte, die es 
verſtehen würde, die Geſundung unſerer Finanzen 
herbeizuſühren und die, das Geſchz achlend, das 

— 

führt vom verſtärkten Orcheſter des Scala Theaters, Verlraͤuen dea Landes urd der Weit erwerben 
möchte. Gott ſegne die Arbeit unſerer Nachfo'ger. 

Warſchau, 27. November. (Pat.) Naoch 
Beendigung der Selmſchlußfeler fand heute in den 

Selmſaälen ein Raut ſtatt, zu dem der Staaischeſ. 
die Rezierung in vollem Bedande, die höhere 
Geiſtlichteit mit dem Eczbiſchof Kardinal Kalowſki 
an der Sp'tze, das diplomatiſche Korpe, die Ver 

ſſhen Doßsſenoſen! 
Dus Zentralwahlkomifee ſür Kongreßpolen in Codz hat nunmehr eine oberflächliche 

J2uſammengeſchloſſen haben. 
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ſunhß die enreter voririwen, ſournanſuſchedd und Gelehrtenkreiſe erſchieee waren 

Gründung eines Dentſchen 
Sejm⸗ und Senat-SRiubs. 

Wir erhielfen aus Warſchau die 
telegraphiſche Meldung, daß ſich die 

Ideutſchen Sejim⸗ und Senatsobgeor⸗ 
dneten zu einem Deutſchen Kltub 

Zum 
Sührer im Seim wurde der Abg. 

Naumann gewählt, zu Stellverlre⸗ 
Jtern Spichermann, Klinke und 

Uftta. Die Sührung im Senat haf 
Hhasbach erhallten, ſein Stellvertre⸗ 
ter iſt Szezeponik. Der Abg. 
Sraebe iſt zum Büroleiter, die 
Fbg. Krajezurſkiſund Zerbe zu 
Stellverlretern gewühll worden. 

* 

Das neue griechiſche Kabinett. 
füthen, 27. November, Mat.) Im 

neuen griechiſchen Kabinett iſt Oberſt Go⸗ 
notas Miniſterpräſident, Rlerandris— 
Miniſter des feußeren. Pangalos— 
Kriegsminiſter, Kapitän Buigaris — Ma- 
rineminiſter, Generai Mauromichalis — 
Innenminiſter und Prekas — Finanzminiſter. 
Eine deutſche Note ũber den Schutz der 

võltiſchen Minderheiten. 
Genf, 27. November. (Mit.) Der hieſige 

deutſche Konſol () bat heute in Sekrearlat des 
Voͤlkerbundes im Namen der deutiĩchen Realerung 
eine Note Überreicht, die die Antwort auf die 
Note der polniſchen Regierung ũüber die ſchlechte 
Behaudlang der polniſchen Minderhelten it Deutſch⸗ 
land entbält. Die deutſche Regierung weiſt die it 
der polniſchen Note enihaltenen Vorwürfe zurüd 
und erklaͤrt, daß die volniſche Reglerung die im 
Genfer Verirag vom 18. Mal d. J enthaltenen 
Verr flichtangen, die ſich auf den Schut der völ⸗ 
kiſchen Minderheiten beziehen, nicht einhaͤͤt. 

Sturz bes chlueſiſchen Kabinetts. 9 
Aondon, 27. November. (VPat.) Times? 

berichtet ans Peling, daß die Anhänger des Et 
nerals Oſas das Kabinett geflürzt hätten. 

polnlaohe Borao. 
8 WVaruehau, 27. Noromber. 
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Edice eele Sefſe ⸗Diendtag, den 28 Novenber 1022 

Es hat Gott dem Anmichtigen gefallen, meinen innigſtgeliebten Gatten, guten Vater, Sohn, Bruder, Schwager und Oukel 

Curl Wilſon 
nach langem, ſchwerem Leiden am Sonntag, den 26. November 1922, um 6.30 Uhr früh im blühenden Mannevꝛiter von 40 Jahren 
zu ſich abzurufen. — Die Beſtattung der irdiſchen Hülle des teuren Dahingeſchiedenen findet Dienstag, den 28. November d. J, 
um 1.30 Uhr nachmittags, vom Trauerbauſe, Targowa⸗Straße 19 aus, auf dem alten evangeliſchen Friedhofe ſtatt. 

Um ſtilles Beileid bitten im Namen der Hinterbliebenen 

die tieflrauernde Gallin und Sohn 

Heute Uraufführung!! 

,MReghoße ftunzöſſhe Pepolü 
Die Feſſeln fielen, der Thron ſtürzte, die Revolution roſte, die Suillotine forderte zahlloſe Opfer — den Adel. 
blutigen Willkür des Pöbels Platz. Das Vvolk überflutete die Straßen: 

Dente rauffuhrungn 
12 2 Serie 

bildet ein einheilliches 
GSanzes) des Filmes 1 b i non 

Die Tyrannei des Edels machte der 
Freiheitswahn, die Carmognole, ausgelaſſene Tünze und Lieder, das Laſter in 

jeder Seſtalt, Todeswagen mit ihren Opfern bilden das Charakterbild jener Zeit. — Durch die plaſtiſche Schilderung des vom Bewußtlein der blutig 
errungenen Freiheit berauſchten Volkes, ſeiner Freuden und ſeiner Srauſamkeit feſſelt das Bild den Zuſchauer und läßt ihn in atemloſer Spannung das 

gewaltige Drama mit durchleben. 

In den Hauptrollen die beiden lieblichen Filmfterne ILSAM untddl DOROTHEA GISH. 

Das —2 —** Konzert leitet pe C. Kantor. 

Die ie der Adler“ 
In der Hauptrolle: Der größte Film-Schauſpieler Frankreichs Severin Mars. * X 

Das Orcheſter unter Leituug des Herrn M. Lewak. 

(LAgonĩis des Aigles) 
Hochergreifendes Drama in 7 klen. 

finfang ber vorſtellungen um 3 Uhr ie5 

ba72 

—* mit —F 7 ⸗ in veh * erle 
ſranzofiſche Meiſterwerk der Kinemotaaravhie 

Das Orcheſter unter Leitung des Herrn M. Lewak. 

Alte Beſtände 
in Damen und Kinder Wäſche wer 
den ſolange der borrat reicht billig 
verkauft. 

Damen⸗Hemden 
axs Madapolam 8 
aui Satiſt iee ioe 

Damen⸗Beinkleider 
auẽ — oe 88 
aus Bauiſt mit auo igen 

Untertaillen 
aus B 
mit —8X Laꝛ 

Reform⸗Unterröcke 
aus Batiſt mit Sucerei 128 8 7 
auß Battſt mit Ege N 18008 

Hausſchürzen 
waſchecht Ler — 

Knaben- und Mäschen⸗ 
Waͤſche für 2 bis 12 Jahren 

Gardinen 
Deter 286 gxd⸗ —28 - —2 

bchmechela Roonet, 
L« dæ, Peltllanet drahe 100.0 Mile 

‚Cãäcilie* an der hl. Kreuzkirche 
zu Lode. 

7 —5* Soynabend, den 2. Dezem ber d. J, 
e Uhr abends, m eigenen Lokale —85 — Monatsſitzung. 

nnm zahlreichtð e wird 5 
Der Vo ſtaud. 

N. B. Sämſliche Herren Mit eder werden hoͤfl. 
erfucht, bis ſpäteſtens 831. Dezember d. J. im Ver ins⸗ 
lojole ia er Wulezanſta Nr. 129, zwecks Feſtflellung 

I ihrer Mitoliedſchaft zu erſcheinen. 
4— DSejenigen Müglieder velche ober erwaͤhntem Er⸗ 

ſuchen nicht xachlommen, find als Nichtmitglieder be 
trachtet and werden von der Mitgliedeliſte ab 1. Ja⸗ 

nuat 1028 geſtrichen. 
Bereinsabende: Dienstag und Freitag ven 

ceeryar 

8 bis 10 Uhr. bass 

tätig 21- * 29 
Papierniederlage 

d. Sienicki&Co. 
Codz, Petrikauer 83. 

6460 

Tane ſchule J. Salzmann, 
— —— · —— x An — Vm Kurſes — —— —* 

wmeldengen täglich von io hr abends — 

Katholiſcher Kirchengeſangverein 

Chopin ⸗Abend 

vrenee — — 20. 
Donnerstag, den 30. November, um 8.30 Uhr abends 

Wac aw EMANDOMSA 
Im Brogramm; ChapinBallade As-dur vallade F-moll, Vocturn 

F —8* Impromptu Ges aãur Inpro uptu TFis dar volonez ris moii Scherzo 
L-moll, Troͤladiem H moll, Sonate H-moil. 

Billetſvorverkauf an der Kaſſe der Philharmonie täglich von 
10 21 und von 30 ꝛ2u haben. 

— 
—— J— * 

6460 

— 
mediziniſche (Garn ꝛxc) chem 
techniſche Waſſer Seife ꝛc) 

Laboratorinm A. Schatæ, 
Vetrilauer 31. 8486 

Abreiſehalber ſchwarzer 

Stutzflügel, 
Kreenz, 

un a. Gegenſände ſofot ze ve⸗ 
keufen. Letzno 46, von 10-1 
n it agẽ. 6442 

Mäbel 
aller Art, naeue um. gebrauch te 
weiße Schlaſz muer Eßzim · 
mer, weihze Sichenſcha ãuke 

Zoeie⸗ Ottoma en CGhaiſe⸗ 
2 —*88 

en zu en Preiſen 
*132 Sitr 2601, W.4, 
2. Etage, Front. 6307 

btdmoſchinen, 
Ad, 2717, 36017, zu verkan ien. Kaigtzki, di wadowſtan 
Nr. 24 Sprechſt v. ↄ11 
und 568. 54 

Solides Fraulei« 
die auch in der Wirtſchaft be⸗ 

wlich ſein zann, fucht Logis 
ci Wiwe oder älterem She⸗ 

paor gegen gufe Bezehlung. 
Angebot⸗ unt. Sol d u.beſchei- 
den an die Geſchäft flelle dis. 
Bla tes erbeten. 8 

unges imel framml 
welcher Buchfuͤhrun;« ve ſleht 
und Malcch ne ſchreiben lann, 
ſucht Stellung als Hilfskon o⸗ 
riſtin. Gefl. Anzebete unter 
SG. S. 18.) an die deſcag 
—2* Bt. erbeden. 

mben 
F b Spinde preſſen 45, 565 
5 mm Spindelſtärke nud eine 

Exenlerſtanze (Notorbetrieb 
geſucht. Panſla 60. A. Repros 

Ein mittler⸗s 

Aheigpferd 
zu kau en geſucht. Adreſſe R 
erfahren in der ——7 
dieſes Blattes. 160 

— — — 

00 Nauhltnũgel 
e 2—65 Zoll. verkau⸗ 
ſen Feitz Büftuer & Co. 
Saungig 16 448. 647⸗ 


